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Wie E The ‚aW O1 Change in the Bible (Goetts- der akademischen Grade der Jniıver!  S Rave, Romanische Baukunst &} hein (Kauf-

berger Leipzig 1m 19 ahrh. (Löffler).
VO1Z, 10D und elishel| Auil. (Goettsberger): em!| ZU einer Religionsphilo- inrnbergisch-fränkische Bildnerkunst (Kaufl-
Weiß, Zuversic) Zur Parabe. esu VOoO sophie (Steffes).mca a ÖL zuversichtlichen Ssäaämann (Kastner), Q, Das esen des Christentums Kleine]‘é Mitteilun
Klawek, Das /Ä Jesus (Kastner). (Stef;es). Bücher: und Zeitschriitenschau.

Gutes, verbunden miıt einer heiligenden Veränderung desLiturgica, Dıinges, als Symbol des inneren Upfers h der 1JArs
rıngung des eigenen C bezeıichne. Er LEHNNE als

ramp, Joseph, {B Die Opferanschauungen der WeC. dıe Gottesverehrung in ihrem CHh Umfang,
römischen Meßliturgie. Liturgie- und dogmengeschicht- KOD-: Dank, Bıtte, Sühne und schließlich die erein1gung
lıche Untersuchung. Regensburg, Fr. Pustet, 19020 (120 09). mıiıt (iott selbst. Nach T ’homas treife der pfernde VOT

Kramp, Joseph, S I Opfergedanke un Meßliturgie. (ijott hın WwIie 1n Mensch, der seirn en Mitmenschen durch
Erklärung der kirchlichen Opfergebete. Regensburg, Kösel U, Vorsetzen einer angenehmen, völlig zubereıteten Speise
Pustet, 1021 (VIL; 143 189). ehren wolle ; nicht=das Schla:  hten de:  S 'Tieres sSEe1 darum
ramp, Joseph, I Meßliturgie und Gottesreich. che Hauptsache dieses gehöre ar auch ZUE. pfer-
Darlegung und Erklärung der kırchlichen Meßformulare. Teile. alkt sondern vollendet werde das pfer erst durch

U, Aufl |Ecclesia 3 hrsg. 10)8 Abt IUdefons Her-
WERCD, VI.— VILL Bändchen]. Freiburg Br., Herder, 1921I die Verbrennung, die das Fleisch ın den himmelwärts
(AIL, 178 39 VI 761 s VIL; 129). 55 Aufl 1 aufsteigenden, nach ‚Anschauung der Alten Gott hÖöchst

d CN DA
Teilen 1022 1923 CN 449 ; VIL, 376 5.). angenehmen Opferduft verwandle, und S die Opfergabe

Das Interesse der La:en den Meßgebeten des (zott weihe, heilige und arbringe. Demnach bestehe
E1n wahres pfer aarin‚ daß eine Un menschlichenPriesters 1st 1n den etzten Jahrzehnten In erfreulichem

Maße gewachsen. Vor allem hat hlerzu die weite NOr Lebensunterhalt dıenende (zabe“ ın Verbindung miıt einer
„physischen un heiligenden Veränderung (Zubereitung)breitung der Diözesangebet- und -gesangbücher beigetragen,

die Übersetzungen des lateiniıschen Hochamtes und Wechsel- derselben ZUrC Symbolisierung der persönlichen Hıngabe"“
(Gott dargebrac. werde.gebete 200081 eDrauc. be1 gemeinschaftlicher Meßandacht

aufweısen. Durch dıe inübung solcher Kormulare ın Im nschluß an diese Bestimmung des allgemeinen
der Schulzeıit wurde dıe Gewöhnung Al innerer Beteıilı- UOpferbegriffs beginnt Kr nunmehr dıie Worte der MVieß-
ung beım Meßakte immer allgemeıner. Beı relig1Öös lıturgıe auf die 1n ihnen enthaltenen Opferanschauungen
weıter entwickelten La:en entstand damıt VO  = selbst das hın Z untersuchen, „WECNN möglich ihren wirklich
Bedürfnis nach größerer Abwechslung in den (;ebets- vorhegenden Aufbau rechtfertigen‘““ (S A}n ara c e texien; daher die zahlreichen uflagen der Übersetzung In en Meßgebeten werden die Priester un dıe teilnen-
des römiıschen Me  uches Urc Schott B menden Gläubigen bzw die Kirche, niemals hber Christus als
und die vielen deutschen und deutsch-lateinischen Meß- offerentes YENANDL daß Christus wenlgstens in der Konsekration

offerens PriNcCILDALLS sel, stehe NUur dogmatisch fest (S O15uchlein Kunz, Soengen, Drinkwelder, Diekerscheıid, Ferner bezeichnen die lıturgischen Gebete VO der WandlungMayer, Moufang I1 de3 daher auch ın der allerjüngsten B  r und a  in als „Opfergabe®”, als hostia ımmaculata, SacCcrt-
Zeıt das Interesse der akademisch gebildeten Laienkreise CVUM Praeparatum, oblatio, sacrifictum NOSTFUM, Sanctia acr
für dıe SOß. Liturgische ewegung. CLa iliibata dgl., CM der Wandlung Aaber ebenso Christi

In der oben erster Stelle aufgeführten chrıft Fleisch nd Blut als hostia DUT @, A  (X  ostıa SANCLA, hostia ZMMACU-
Lata, PANS SANCLUS »mmtide adeternae et cali.  B salutis pneErpetuae us

sucht Kr dıe Opferanschauungen der Ömischen Meß- Die UOpferhandlung wırd 1m Ordo MLSSAE allgemeın ur durch
lıturgıe zunächst dem Verständnıiıs theologisc gebildeter offerre ausgedrückt und näherhin als eın „Anbieten“‘ AN Ott

Er el  —
mi1t er  er Bıtte gnädıge Annahme und Aufnahme ın die imm-Kreise nahezubringen. Er geht VOIL der Annahme AauUS,

daß dıe römische Meßliturgie, die ers 1m 16 a  F, ische Wohnung erklärt. In den Sekretgebeten. kommen AUC
die Ausdrücke exhibere, deferre, dieata reddere_ und immolare

durch Pıus einen vorläufigen Abschluß erhielt, schon VOTL'; jedoch sel letzterer Ausdruck, da sich auf Brot un Wein
in der Zeit iıhrer Entwicklung, also UT Altertum und beziehe, nıcht mi1t „schlachten“ AA übersetzen, sondern als Syn-

ONY IMI on offerre aufzufassen. den OpfersymbolismusMittelalter hindurch, stets eıne einheitliche Upferidee EeNTt-
„findet sich 1im Ordo MLSSCGeE kein völlıg zlarer Text®halten habe Einen Einblick ın diese pferidee gebe

alNIı Nur das Gebet ZUr Beimischung (QeSs W assers iın den Kelch Deus
CThomas Vo AQquın, indem als pfer 1m eng: Sinne qut humandae substantıae und die Inzenssegnung 1m Hochamt,

vielleicht uch das Gebet In SPirIeM humılıtatıs bringen Zu„qIie unmittelbar Gott gemachte Darbringung eines äußeren
186189
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Ausdruck, da WIr DZW. Gebete im Symbo!l VOL ott Upfergebet selbst unterläßt dıe Bvezeichnung der NL-
peiragen der mıf iıhm vereinigt Zu werden wünschen. In den ichen Opferhandlung, Auch die Meßgebete geben nırgendwo
Sekretgebeten wiıird aber häufiger der Gedanke ausgesprochen, ausdrückıch an, da LIUT M1t der „Heuigung“‘ allein, welche dıe
daß nııt den Gaben UNSEeTEC Gebete A (sott gelangen mogen, Konsekration bringe, der wesentliche Üpferakt gegeben sel., Jedes
Ja zuweılen) daß dıe Gaben MNUur als 5Symbol der opfernden DPer- Kultopfer hat qaußer seiner positıven; A ott erhebenden auch

dargebracht werden: sanctifca ÄuiusS oblationis ine negatıve, dıie Sünde (oder Menschliches) destru:erende Seite.
hostiam el DE P nNOSMetLHSOS bi werfice Aeternum Die 5S0O2. Destruktionstheorien mögen In gewissen einseitigen
(fer. Pent.) Upferzwecke sınd allgemein (Jottes ıre und Ausgestaltungen dieses Negatiıve beiım Meßopferakt vielleicht

ausschließlich betrachtet haben.das Wohl der Opfernden. [die Upferveränderung wırd bezeichnet, ber auch die positive Seite
indem der Priester in en (‚ebeten VO der Wandlung 380| dEep- 15f schon VOLr Kr treffend durch Scheeben dargestelit‘ worden,
DUNS der Heiligung der (aben bıttet: hostias NOMUINL [UO der übrigens mit QUIEM Grund die Irennung der Ge-
Sacrandas ofFertmus SUHET As hostıias benedictio cC0OHLOSA stalten ZUI1 W esen des eucharıstischen Opfers zıeht, da „Nicht
Adescendat C salutare nobis werfice Sacramentum benedie ine belıebige . Erhebung {l Heiligung) der Gaben intendiert“®
hoc sacrıflcvum LUO NOMINT DF  um br CcE  a habeas werden dürfe, sondern eine solche, welche „dıe Beziehung auf

benedicas benedictanmn facere diqneris dgl., ach der den 'TLod Christi verwirkliche‘“‘ (vgl. Mausbach in einem 1889
W andlung aber mehr VO einer hostid Sancia dıe Rede iSt, aNONDY IM erschıenenen Aufsatze des Kölner Pastoralblattes „Das
dıie „ale Segnung‘“‘ in sıch enthält. Die Veränderung wiırd als Wesen der Opferhandlung in der h Messe*‘‘ 95)physische erklärt, indem der anon bitte, daß S1e S{a des Das Schweigen der liıturgischen Gebete ber die symbolischeBrotes und W eines gegenwärtig mache: „COTDUS et SANGULS Beziehung der doppelten Gestalten auf. den Kreuzestod Hhriıstı

C“ Demnach schließt Kr da(l dıe Meßliturgie [1UL den dürfte ın der Tat nıcht als Bewels BCHCN das Vorhandensem
UOpferbegriff des Aquinaten kennt, der der ANZCH vortridentinıschen

uch nıchts
dieser Symbolık gedeutet werden, da Ja nach Kr die MeßgebeteZeit gemeiInsam sel. der dogmatisch feststehenden Lehre ber

In einem etzten Teile würdıgt Kr die EWONNCNEN Christus als offerens principalis noch heute VO der Be-
ziehung der beiden, Gestalten uf die „vollständige Nahrung derKrgebnisse kurz VO geschichtlichen und dogmatischen Menschen“‘ enthalten, Die alte Liturgie hat der Theorie VOStandpunkte AU.:  n Die nach ihm AUS den Meßgebeten der „mMystischen Schlachtung“ vielleicht mehr Stützen, als Kr

erweısbare Üpfertheorie, die Konsekrationstheorie annımmt, geboten. In der Liturgie wırd Ol eiıner Darstellung
möÖchte, sıieht das Wesentliche beım pfer 1n der des Leidens Christi bzw. se1iner Schlachtung als einem kt DC-

der sprochen, den Nan nicht DUr innerlich (im Glauben) wahrnehme,Heilıgung, SaACralıo oder CONSECFKFALLO, anfänglichen W1E 1iwa dıie Identität inıt dem Kreuzopferakt, saondern nıt eib-
pfergaben. Be!l der Messe beginnt die pferhand- lıchen ugen schaue und durch menschlich-priesterliches Han-

deln ausführe.,lung 1m Offertorium mıiıt einer Zubereitung der noch In einer morgenländischen Liturgie (Murator1,
nıcht endgültigen UOpfergaben, des Brotes und W eines, Lit. Rom. VEr 208) heißt B., da  Sal WIr nach der W and-

lung ‚„„das Lamm geschlachtet auf em Altare sehen‘“‘, Inwelche als „vOllständige‘“‘, feste und tlüssıge „Nahrung ahnlicher Weise hat schon dıe Anaphora Serapions (IMH 13) die
der Menschen“, symbolısch die opfernden Personen De- Brotsgestalt eın ‚„‚Bıld“® (Ö40lWUO) des Leıbes des Herrn, die
zeichnen. S]ıe wıird vollendet INn -  der Konsekration, da Gestalt des W eines CI Bıld des Blutes des Herrn“‘ ZEeDANT und
diese dıe Opfergaben physisc verändert und dadurch der alte Kanon beim Ambrosiaster (IV 5 on einer figura COr

heiligt, weıht und (sott darbringt. aCcC KrTr.S "Theoriıe POrLs Christi gesprochen. Wenn die Anaphora Seraplons O1 -
klärt, dalß W1r in der Messe Gott darbringen „„das Bild des Todes“ıst dıe Doppelkonsekration ZUTLT Vollziehung des UOpfers Christi Cr  Ö ÖMOLOUCO TOU U aVATtOU), dürfte dıes mindestens

„1m _ Sinne einer Verwirklichung des Upferbegrifis“ nıicht Z Gedanken haben, dıie bel der Messe außerlich CE=
kennbare „Ahnlichkeiten““ mit Christi Tod suchten, Daher auchnotwendig. Auf die Beziehung der Messe ZU Kreuzes-

opfer geht Kr nıcht näher ein ; weist L1LUT darauf hin, dıe vielen Väterstellen miıt Gedanken der Schlachtung, Tötung,
des Leidens soöowochl be1 den Griechen Ww1e be1 en Late1-daß alte Autoren geradezu eine „numerıische“ Identität NCIL, die wohl nıcht leichter Hand, Ww1e das 10

des Meß und Kreuzesopfers lehrten. Der AInı Kreuze versucht wird, beiseıte schieben dürfte. uch das heutige
„geschlachtete Christus‘“ werde durch dıie Konsekration Missale Romanum die Messe eine eler der mysteria

PASSLONLS el mortıs Domini (28 April) und das Pontificate Ro-gegenwärtig. Daß die getirennten Gestalten Zu0di dıie TeN- MANUM läßt den Bischof bei jeder Priesterweihe die Kandıdaten
NUNg des Fleisches und Blutes beim Kreuzesopfer Hıfe mahnen, da ‚—  %” ihre Begierden 1n sıch ertöten, Wenn S1e en l1lodwei'sren, iinde 1n den Meßgebeten keine Stütze und KOomMMe des Hderrn feiern, nachzuahmen, S1e (nicht. Christus.!)
daher ‚ ZUr Verwirklichung des Upferbegriffs‘‘ nıcht handelnd darstellen (Imitamini quod tractatı:s etc.) Der letztere
Betracht. Gedanke findet ch auch en Dialogen Gregors Gr. (IVOn durch die Konsekratıon. des Brotes Debemus emitarı, quod AgiMUS etc.) Noch deutlicher zeıigt dasalleın werde der „geschlachtete (Christus“ gyegenwärtig, Missale (rothicum, da der Ausdruck ımmolare nıcht bloß, wWwIie
21150 dıie Kreuzopfergabe oder auch der Kreuzopferakt Kr. will, rein 5SYNONY mit offerre aufgefaßt wurde, sondern
vervielfältigt : Christus leite die unvollendete Opfergabe in der Meßliturgie steigernd darüber hinausgeht; denn enNt-

hält UNSerTE heutige Sekret des Epiphaniefestes als Gebet unmıiıttel-der Menschen in seine vollendete Opfergabe über un ar nach der W andlung (post mysterium) in der vollständigennehme damit dıe Personen der opfernden Gläubigen Fassung: ÖACFENCLLS pPraesentidus, Domine, QUAESUMUS, intende
heisSein pier, 1n das numerisch eine, jeder placatus, QULOUS ZUm GUTUM, Ehus et myrrha profertur, sed.

euen Meßfeier sıch ur lokal und tempora!l erwel- quod sdem MUNErTODUS dectaratur, Fe reuUr, ım [a
ternde Kreuzesopfer auf. Durch dıe Konsekration werde sumıtur (MuratorI 11 544) Auch Thomas VO Aquin falt “  . vm

Darstellung des Leidens Christi (nicht die der Verklärung derrot und Wein geheiligt, nämlich ZUrFr geheiligten Person dgl.) als wesentlich 3 ZUKC Verwirklichung des UOpferaktes der
d  S Gottmenschen erhoben und S (ZOtt dargebracht: das Messe‘‘ („In u antium ın hoc Sacramento rePrdeSENLALUTF DASSLO

OChristi habet ratıonem >  >  >  C  SAacrifE1 die vom Kreuzopferakt verschiedene Weise de: pfer- 79 7)
aktes der Messe. Infolge solcher Ausdrucksweise ın der Liturgle, bei den Vätern

nd Scholastikern konnte sıch doch der Gedanke an eine irgend-Die Untersuchungen, die Kr ber dıe Meßliturgie angestellt WI1Ie e  Y  g Außeren Anblick des Todes Christi wahrnehmbar dar-
hat, haben ZW ar ın vielen Teilen den wahren, nächstliegenden stellende UOpferhandlung belı der Messe immer mehr verstärken,Sinn der Gebete klarer herausgestellt nd doch lassen s1e gerade bIs in der nachtridentinıschen eıt ZUTF theologisch-spekulativenhinsichtlich der ÖOpfertheorie noch. die gleiche Unbestimmtheit Fassung, WEeNnN auch noch nıcht ZUT dogmatischen Definition
wı1ıe früher zurück. Nur auf Grund ergänzender Deutung Kann [an gelangte.die Opfergaben VO der Wandlung .als „unvollendetes‘“‘, nach der Die Arbeit Kr.s ist VOTL em ın der UntersuchungWandlung al „vollendetes“ Opfer bezeichnen; die Meßtexte
selbst nennen s1e das eine wıe das andere Mal „Sacrificium“, ]Ja der ()ffertorial- und Sekretgebete wertvoll, da sie hier
509a ‚, SANCLA saerificia illibata‘“ bzw. ‚„hostia sancta“. Das vielfach den ursprünglichen Sınn gegenüber ren  B
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elt nıcht geringe Anforderungen stellt‘““ (I 25) erDeutungsversuchen besser herausgestellt und +  die kirchlich be-
absic  igte Auffassung 1M Zusammenhang des CI- bılden denn auch seine Einzeler.  rungen der Meßbuch-

wärtigen Opferaufbaus klarer als andere aufgedeckt hat. EeX nıcht gyerade eine leichte Lektüre. Kür das tiefere
Sie hat dıe Notwendigkeıt erwlesen, dıe 1n den Iıtur- Verständnıis des Kirchenjahres sınd aber seine Ausführun-

gischen Texten ausgesprochenen (zedanken über che (3€: SCH siıcherlich fördernd, WE Inal  s auch hinter einzelne
Selbstopfer seiner Behauptungen über gyedankliche Zusammenhänge,samtheıt der Upferzwecke, Upferwırkungen,

der Gläubigen, Heıulıgung der Upfergabe, rhebung der- kirchliche Absıchten, Nichtbeabsichtigung ein rage-
selben (Gott SOWI1E überhaupt dıie posıtive Seite zeichen Sseizen muß.
des Upferaktes mehr als bısher berücksichtigen. SO wird D 129) apodiktisch behauptet, „dem nhalt

In einem zweıten Schrittchen wendet sich Kr Al der Liturgie entsprechend, 1im Brevier M wıe in der Messe*‘*,
könne dem Lichtmeßfeste AMUuUrTr der Name „Darstellung Jesu 1m

weıtere Kreise. Kr faßt In popularısierender Darstellung Tempel‘“ gegeben werden ; „„denn nach der Liturgie ist C eın
dıe Argebnısse seiner Untersuchung über dıe Opferan- Herrenfifest, nicht ein Muttergottesfest. Von der Reinerklärung

Mariens ist nirgends dıe Rede* USW., | )ies kann Laien LIUT iırre-schauungen cler Meßliturgie ZUSAINIHEC und ergänzt sıe, 1n-
führen, Der Priester, der das betreffende liturgıische Offizium

dem Zzu Diferakt der Messe Jetzt auch dıe Kommunıon aufschlägt, findet sofort, da( nıcht LU alle Psalmen Om
als Opfermahl hinzuzıeht. Der KErklärung der pfer- Commune der Marienfeste Z entnehmen hat, sondern uch
lıturgıe schickt O} eine Übersetzung iınrer lTexte nach die Hymnen wıe ÄAwve MArıis etella und noch manches andere,
dem Römischen issale VOTauUus Be1 der Ausdeutung OTaus eine kirchlich beabsichtigte besondere Ehrung Mar_iens Al

diesem Tage hervorgeht.weıß manches Vortreffliche SA CI, dıe Gläubigen
wohl kann, sıch innerlich miıt dem Opferpriester Münster Stappern.
bel der Messe ZU verbinden. Kr. möchte, daß die Jäu-
bıgen wıeder lernten, rot und W eın als hre en ZU Wiener, Harold M., Ihe law of change in the Bible
betrachten un mıiıt ihrer Darbringung auch dıe Hıngabe Reprint “om Bıbliotheca Ddacra, Vol 15 No 309, 192[
des eigenen. Ich verbinden. Da aber alle irdiıschen Jan., F V
en UT 1n Christus Wert erhalten können, muüssen

(;ewöhnlich egegne INAalL dem Verfassér iın seinem
uUNsSeCIC pfer jedesmal durch die Messe in das pfer Hier behandeltCHnstı hinübergeleıitet werden. Die Konsekration bringt Kampfe XC cdıe Pentateuchkritik.

e1In anderes Problem des Judenvolkes, Das (zesetz iltdiese rhebung oder V ervollkommnung Uurc dıe V oll-
Ist jetztziehung der „Upferweihe“ zustande. In den nachfolgenden jetzt 1r unabänderlich. War das immer So »

tatsächlıch das (esetz iıne unabänderliche (Größe ?anongebeten wird dıe UOpferdarbringung ausgesprochen ; verneıint beıide Fragen und verfolgt durch dıe (GGeschichtedann beginnt mıiıt dem Palter nOoster das Tischgebet der
Liturgie, dem sıch Brotbrechen, FEFriedenswunsch und (76E«= des Judenvolkes hindurch dıe Gesetzmäßigkelt, welche

bei der Kntwicklung des (+esetzes 7 erkennen ıst Schonnuß der Upferspeise anschließt... Im Opfermahl iırd dıe
ereinigung des pfernden mıiıt (ott vollendet; S1e ist. Mloses selbst‘ änderte seine Gesetze, SOQd. schon nach

kurzer eıt und traf ine Einrichtung, welche die yleiche„Krönung und natürlicher SC der Opferhandlung“.
Wir können Kr 1U zustimmen, WEeNN wünscht S 1 O)), Aufgabe nach seinem FTode en sollte das Propheten-
daß die Kommunionausteilung die Gläubigen her fum. Aber mehr och trat nach: ıhm das Könıgtum als

Gesetzgeber auch iın relıg1ösen Dingen auf Als Autonrität,nach als VOT der Messe stattfinde, womöglich aber In
cdie Messe selbst hınein gelegt werde. dıe (zott eingesetzt hat, rıffen dıie Könige ungemeın tief

In den Bestand des Gesetzes eiIn. er em DekalogIn dreı Nnachen der » Accelesia OYraANs« behandelt
und dem Kesthalten (Sott hatten D Befugn1s, allesKr. die (zebete der SOß. Vormesse und sucht auch In

ihnen einen einheıitlichen Gedankenaufbau, den VO „Wer- abzuändern, und S1e übten iıhre Vollmacht auch AUS

betrachtet S1e als legıtime Autorıtät Oßa 1n denden und Wachsen des (GGnadenreıiches Christi“ nachzu-
welsen. Wie dıe einzelnen JTage hierdurch untereinander Maßnahmen, die f}  20 die elig10n getroffen wurden.

ID 2025 versteht S daß förmliche, (  I1 (Gottesin Verbindung stehen, enthalten sie. ın ihren Perikopen
un: übrigen Gebetsstücken auch Bestandteile, die der Wiıllen gerichtete Gesetze Vo  aa} den Königen, also eigent-
Seele 1Ur für das bevorstehende Opfer Anregung geben lıch einer gyottgesetizien Autorıtät und damıt mittelbar

VO  > (jott selbst eingeführt worden sSE1eN. ID 40—456 undoder ıne besondere Feststimmung beleben sollen Kr
wiıll die Leser ın dıiese (sedankenwelt des Römischen Esra-Nehemia se]len noch dıe etzten größeren KEingriffe

in das (Gesetz un! seıne Entwicklung. Dann bildete sıchMeßbuches einweıiıhen un zeigen, daß in hr-sich U[ -

sprünglich „dıe liturgische Huldigung Christus den dıe Überzeugung, daß das Gesetz unabänderlich @1,
Außerlich blieb auch ungeändert. Aber die V erände-Gottkönig“ durch dıe in der (nade mıt ihm vereinigte,

se1Ine Wiederkunft erwartende (;emeıinde der Gläubigen ruNgen Gesetze bheben auch weıterhin notwendig.
vollzog. en der ursprünglıchen Idee sSe1 aber später, Statt der früheren  Autoritäten übertrug (ott diese Voll-

macht dem QanNZCH Volke, das sıch 1 H Lande wıiedernamentlich durch Amalar von Metz, eiIne NeuUEe Auffassungs- Und chiese Vollmacht wıird sıch wohlweise entstanden dıe eschatologıische Betrachtung AD RF organıslierte.
ausgeübt denken durch diıe ‚.Erklärung des Wortlautes deszurück, der geschichtliche und der eucharistische Chriıstus
unabänderlichen mosaıischen (jesetzes. Die Autorıität derwurden mehr 1n den Vordergrun gestellt, die kırchlichen

Feste und Hestzeıten wurden vorwiegend rememoratıv quf«- Könige hat ZUuU hoch eingeschätzt, WENnN VOTN ihnen
geltende antirelig1öse (jesetze 1bleıiten wıll Der „HEUCgefaßt. Kr. bedauert diese Entwicklung 1ın gewissem

Sinne und bevorzugt die Altere, ursprüngliche Betrachtungs- Bund‘ der Propheten ist mehr, als W darın sehen wilhl
art. Sonst ist die Entwicklungsfähigkeit un Kntwicklung desJedoch muß el selbst gestehen, daß etztere für dıe
Mehrzahl der heutigen Menschen recht schwer ist und mosaıschen (jesetzes gut dargestellt.

München. Goettsberger,, das Denken und die Beherrschung der Empfindungs-
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Volz, Paul, D,, Prof. Univ. Tübingen, Hiob und Weis- Thema Nachgewlesen werden, WL sıch auch Sanz im
eit (Das Buch Hiob, Sprüche und Jesus Sirach, Prediger)übersetzt, erklärt un miıt Einleitungen versenen. 206 verbesserte allgemeinen verschiedene Kichtungen 1n ihnen VOT-

und vermehrte Auflage, [Die Schriften des Alten Testaments körpern scheinen. Auch das Aulftreten (jottes 111 nıcht
SOZUSAZEN den gordischen Knoten zerhauen, sondern Wasin Auswahl LEUu übersetzt und für die Gegenwart erklärt,3OÖttinAD 27 Bd.|] 9CN, Vandenhoeck U, Kuprecht, 192I (zott sagt, ist ebenso eın Teıl der Aussagen über Leıiden

270 5 S, 8°) und Leidensgrund und Leidenszweck W1e das, Wds Job
AlsoVor ungefähr zehn Jahren wurde die Eerstie Auflage un! seinen Freunden 1n den Mund gelegt wıird.

des (Gesamtwerkes abgeschlossen. S1e erschıen 1n Liefe- wäre Job ıne Sammlung VO  > Lehrsprüchen WIE dıe übrigen
IUNZECN , dıe zweıte Auflage kann In fertigen Bänden Q UuS$S - Lehrschriften des Alten Testaments. Damit ist allerdings
egeben werden. Die Bearbeiter ehören 1 allgemeinen die Dialogform ihres eigentlichen Wertes entkleidet. Aber
der kritiıschen Kıchtung 1n der protestantischen Kxegese solange InaAan nıcht sıcher Sdagch kann, worauf denn der

Während Gunkel, Greßmann un ans Schmidt Dialog hInNaus will, ist damıt kein {aßbarer Wert prels-ziemlich weiıt lınks stehen, darf INa andere als gemäßigte gegeben.
nhänger der kritischen Kxegese bezeichnen. . 7Zu letzteren Bei Prv und SIr hat die Weisheitslehren In iıne

Die lıterarische (restaltkann Inan auch den Bearbeiter des vorliegenden Bandes sachliche Anordnung gebracht.
zählen. Freilich . mag der Eındruck der Mäßigung auch der beiden Bücher ist ohnehıin schon recht ocker. Da-
damıt zusammenhängen, daß die Lehrschriften weniger Z kommt noch, daß der Aufbau Von Sir ziemlıch
kritischen Maßlosigkeiten verleiten. Wo radikale Kritik HNAau nach Prv gemacht 1sSt. Es geht somıiıt dem Leser
sıch ausleben kann, da wechseln dıie Meinungen auch bel nıcht vıel verloren, WENN GF dıe ursprüngliche Anordnung

Hıer der Sprüche "nıcht kennt. Um i mehr aber ist durchdem gleichen Verfasser VO  } Auflage Auflage.konnte Übersetzung, Bearbeitung und Kıinleitungen 1m die systematische Zusammenstellung für dıe Vergleichungwesentlichen unverändert beıbehalten. Im einzelnen aber und Wertung, besonders aber für den praktischen (Ze-
ıst die bessernde and doch überall festzustellen. Die rauch ZCWONNEN. Es INa auffallen, daß ın einem PIO-Spärlıc vorhandenen Druckversehen werden verbessert testantischen Kommentar auch SIr aufgenommen wurde,CS IILO 17 u muß 6S heißen 28, 28 St. 26, 10); da das Buch doch nach dem protestantischen Kanon Zu
da un dort ein Verweis auft außerbiblische Literatur den Apokryphen zählt Es ist darın keine Annäherungeingefügt, überflüssige Fremdwörter beseitigt, bei Job die die katholische Kanonlehre erblicken. Höchstens
Übersetzung och NCr d den Urtext angeschlossen insofern zönnte INan darın ine höhere Wertschätzungund S manche Kleinigkeit verändert un verbessert. des Buches erblicken, eıl das Buch der Weıisheit nıcht

Am meisten fällt auf, daß das ucC Job nunmehr aufgenommen wurde, obwohl dıe gleichen sachlichen
(serade 1r Volz wäre

hat.
auch äußerlich Strenger VO:  a der Weisheitsliteratur yeschiıeden Gründe dafür gesprochen hätten.

Das zeigt sıch schon 1M Haupttitel des Bandes, sachliche Verwandtschaft von Weisheit mıt Prv und SIr
„L110D“ neben der „ Weisheit“ ausdrücklich genannt deshalb 1n rage yekommen, weiıl mıiıt besonderer Vor-

ist Das kommt nıcht aher, daß D einer lıebe dıe persönliche gyöttliche Weisheit ın der KErklärungGesamtauffassung: des schwierigen Buches gekommen wäre; herausgearbeitet hat DIie  S: ' iınden WIr In eEiIwAas wenigerdiese ist gleichgeblieben, wıewohl der erıf. noch das bestimmter Form, 1n Job 25 dieses Kapitel wäre darum
Deste Verständnis des Buches ringt. Auch jetzt noch noch VOTLT Prv S III) Zu seizen BECWESCH. KErst das
möchte darın 1ne „Klage“ sehen, er gewinnt damıt Buch der Weisheit rundet die selbständige, persönlıcheWeisheit Zu Freilichden Yorteil‚ daß en Problem überhaupt nıcht aufgeworfen miıtschöpferischen Weisheit ab
ıst un: eine. Lösung 1m Buche nıcht geflunden werden könnte sich dann mıit der „ Weisheit“ alleın nıcht
muß. Darın wıird Volz recht haben Eine bestimmte egnügen ; 6S ist nıcht abzusehen, Warumnn nıcht auch das
Hrage ird INnan vergeblich ın der Anlage des Buches uch Baruch neben Job 28 In den Belegen ZUEZXI Weisheits-
suchen, WEeNnNn auch die Gedanken bestimmte Grenzlinien entwicklung eINne Stelle haben sollte. wird wohl SIr
nicht überschteiten. Und sehr die Oorm des laloges eINZIS deshal in den alttestamentlichen Kommentar auf-
nahelegen würde, daß der Meinungsaustausch zwıschen g aben, weıl das Buch 'engstens miıt Prv VeEeLI-
Job und den Freunden einer estimmten Lösung E wandt ist  3 SONS kann INa  ; darın eın Zuviel oder e1n
strebe, ist bısher nıcht gelungen, 1ne olche tatsächlich Zuwenig sehen.
nachzuweisen. Auch Gottes Kingreifen bringt keine eigent- Der Prediger lıeß sich ebensowenig W1e Job auf die1E Lösung. uch darıin möchte iıch dem Verf. f  C Schlagworte der Weisheitslehren auftellen. Die eigen-stimmen. Dagegen scheint mir mıiıt der Benennung „Jobs artıgen Gedankengänge verboten dies VO selbst. DasKlage“ doch wıeder wen1g gesagt Die Absicht der Buch ist WIe Job schwer ZU erklären. Wır beobachtenBelehrung ist doch Hauptziel des Dialogs, und deshalb daher auch hier der Auflage, daß der Verf nachhalte ıch nıcht für notwendig, das Buch Job neben besserem Verständnis hat Den schroffen Über-die Weisheitsbücher E stellen und davon ausdrücklich an VOIL Lehren, dıe einem Kpiıkuräer Z ejıgnen scheinen,unterscheiden, WIeE In der CcCuen Bearbeitun Zu rTomMmMen Mahnungen erklärt Volz damıt, daß 1negetan hat Man muß ur darauf verzichten,. eine C — ängstliche Seele sozusagen Schutzgedanken neben VeELI-schlossene einheitliche rage und eine ebenso geschlossene Daß dieseihrerisch anmutende Sprüche gyesetzt habeLösung m „Buche Job rten. Der Dialog erscheint relig1ösen Hinweise Schutzgedanken SeIN ollen, scheintfast LUX als Außerliche Form, die verschiedensten Iır sıcher. 1ne Nachträgliche infügung ANZCNOMMENAussagen über Leiden und göttlıche Heimsuchungen ohne werden muß, W1IeE m1ıt der Mehrzahl der Kxegetenstrenge Systematik aneinander reihen ; und die Personen, meınt, bleibt jedoch zweifelhaft. Auch der rediger istwelche die Unterredung führen, können nıcht als Ver- kein UC aus einem Guß, sondern e1ine Sammlung VO  -Lreter bestimmter, abgeschlossener Anschauungen über das Sprüéhen‚ die nach einem bestimmten pessimistischen
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dem W eızenGesichtspunkt ausgewählt Sind. Konnte nıcht schon der zlärer die Parabel VO. Unkraut ınter
Indes IST das Gericht vorliegenden alle keinerHauptsammler dıe Notwendigkeıt gefühlt un! inr RKech-

Nunß geiragen haben, einzelnen Aussprüchen durch dıe Weise angedeutet Viel näher lıegt CS, worauf W (S 50
absichtsvolle Zusammenstellung den gyefährlichen tachel mMi1t eCc. hinweist Jo 4, A denken Ich habe

nehmen Will INa damıt nıcht zufrieden SCIN, dıe SOTgZSaIn abwägende Untersuchung m1t großem Inter-
kommt 190028  - folgerichtig doch ZUI Hypothese VO.  — mehreren SSC gelesen

Breslau arl KastnerSchichten und schließlich würde 1990081 TÜr jedes nıcht
straff eingegliederte Teilchen des Lextes 7 CISENCH
Schicht kommen Da gebrauchen WIL doch gleich lıeber

lawek, Dr. AA Das esus Seine Berech-den Namen „Sammlung“‘, ‚„Blütenlese‘“‘ dgl
Wenn auch Job und oh nıcht auf das systematische t1gunNng und Übung nach den Schriften des Neuen

Testaments. Kıne biblisch-theologische Studie, | Neutesta-chema der Weisheıitslehren verteılt werden konnten, ohne mentliche Abhandlungen VT 6} Münster W Aschen-
ihren lıterarıschen Charakter volilständıg verwischen dorfische Verlagsbuchhandlung, 1921I (119 ST 89) M. 3,30

Grundpreis.biıetet hiıerfür o rsatz das sorgfältige Sach-
regıster, das Schluß des Bandes angefügt hat Die vorliegende Untersuchung bewegt sıch erfreulicher-
Das verdient besondere Hervorhebung, eıl bel diıesen auf E1IHeIM unserselts noch viel ZU H19 bebauten
Lehrschriften gerade dıe einzelnen edanken und An- KFelde Biblisch theologische Studiıen ehören nämlıch
sichten N aufgesucht und angewendet werden wollen nıcht den leichtesten Arbeıten och 1St K dıes
Hür das praktische Bedürfnıs 1IST dıe Yl Anlage des gleich vorwegzunehmen, mi1t rfolg dıe Arbeıt C®
sroßen Göttinger Kommentars bestimmt Aber bel der YAaNSCH., In Zeıt, der Aeılers umfangreiches

Werk über das Gebet viel VO:  > sich reden macht, ist Kısgründlıchen AÄArbeıt des Verfassers zieht auch die Fach
Bel der Art derA  CSC nıcht 5  N Nutzen daraus unabhängıge Forschung Heilers Veröffentlichung kam

hıer zusammenzgefaßten Literatur, dıe grundsätzliche Streit- ıhm erst nach 'V ollendung SC11165S5 Nerkes (zesicht
probleme als andere alttestamentliıche Bücher auch recht zeitgemäß.
aufwirift und bel der gemäßıgten ichtung des V erfassers untersucht die Quellen hauptsächlich folgenden
zählt dieser Band Z denjen1ıgen, dıie auch dıe katholischen Gesichtspunkten : Die Verehrung des kommenden Mess]jas
Kxegeten N und MI1T großem ewınn durcharbeıten und das Die tellung Jesu ZU Jesusgebete.
werden Das (zebet P Jesus der Urgemeinde ınd 111 den

München Goettsberger paulinischen (;emeinden. Gleichsam als nhang bDietet
och 1N€e UÜbersicht über das Gebet Jesus

Aus methodischen
arl

nachapostolischer eıt eiw2 DI1S 20
Weiß Dr Professor der Theologie 881 Passau, Voll Kücksichten inden dıe Synoptiker das vierte BV dıie

Zuversicht ! Zur Parabel Jesu Vo zuversichtlichen Paulinen und das übrige neutest Schrifttum Ee1116 SON-Sämann 4, 20 —29 [Neutestamentliche Abhandlungen
X, 1] Münster Ka W,, Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, derte Behandlung Er kommt Zı folgenden KEr-
1022 CIV 76 EW 59) Grundpreis. gebnıssen. :

Als Sondergut des Mk„Ky. hat der vorliegenden Wir finden, ‚„daß die Anbetungswürdigkeit ı der Erwartung
arape. StE besondere Beachtung geschenkt um mehr Israels nıemals CIn Ehrenprädikat dessen W als auf den die Völker

harrten, un da dieselbe 1L der alttest. Offenbarung AUSs dem
als iıhre Kürze umgekehrien Verhältnıs Zu den Chwier1g- Dunkel der göttlichen Geheimnisse NUr schwach hervorschimmerte.
zeıten steht die S16 befriedigenden Auslegung be- An en Vo Ewigkeıit be‘  1 Jahwe thronenden essias nat D1C-

reıitet Die Bıldhäaällite ist klar und deutlich „J1m (Gottes- mand, uch nıcht der erleuchtetste Prophet, e1in Gebet BC-
richtet.: en el noli tardare. Das entsprach nıcht der Heils-reich geht esS Del Manne, der Samen auf die ökonomie  p Gottes ; das verschleierte Bıld der Irinität sollte TSI

Krde wiırft. Er chläft, steht auf bel Lag und aCc. der erlösten nd VOoO  ® Sünden befreiten Menschheit enthüllt WEOTI-
der Same prießt und sproßt ; STr weiß selbst nıcht, WIe. den  . (S
Von selbst trdgt die Krde Frucht, erst Halm, dann Ahre, ‚„„‚Irgendein Wort Jesu ber die Anbetung SCINECTL Person fin-

Wenn aber den WI1LE reilich beı den Synoptikern nıcht, doch ware falschdann vollausgebildetes Korn 1881 der hre 1eSs Schweigen als Abweisung deuten Mehrmals lesen
die Frucht N gestattet, Jegt gleich dıe Sıchel d WIT uch 1 den Evv. Vo  3 einem TWOQ0TKUVELV V Jesus .
die Ernte 1St Ha SO geht Es Jahr für Jahr Dabei aßt sıch nıcht 1i MmMer CIMn zwıngender Grund dafür an-

Die Unsicherheit beginnt bel der Sachnälfte Sınd geben, daß »anbeten« wiederzugeben SCI, und Stellen
Menschen (die Apostel Seelsorger a.) unter dem Sämann WIC Mit 4, S Apg 10 25% Offb II 228 bewelsen HUL,

Die meısten Erklärer daß die Proskynesis häufig ‚ 80| latreutischer K  IR Wäar, nıcht ber
ZU verstehen oder Chrıistus selbst » daß S1C SsSeInNn multe (12 f. Die Mt 8 I erwähnte
WIG auch erf enischeıden sich für die letztgenannte Proskynesis 151 das äalteste Jesus gerichtete Gebet“ (18)

Zu JO 3, 23 wird bemerkt: „Deutlich nat Iso Jesus i emeichung Kr macht aber VOTL allem ZWE1 wohlbegründete besprochenen Verse die Anbetungswürdigkeit SCINET Person undVorbehalte Man dar{£ dıie WEeIl konkreten Kinzelzüge
VOIN Nicht-Nachsehen und Nicht-Nachhelfen des Sämanns indirekt die Berechtigung des Jesusgebetes ausgesprochen‘““‘ (22)

35  1€ c Stelle, an der Jesus das Gebet Z sich selbst AauS-
nıicht direkt quf Christus übertragen Oder DOS1UV - drücklich erwähnt,; 1S1i I 14  I (24
gedrückt: ‚„Mlıt der nämlıchen unbedingten' Sıcherheit, mi1t Welches War wohl die Grundlage für die Benennung - der

Christen als ETIKAAOUNEVOL TO ÖVOouUC TOU Ano0D (cE Apg Q,der sich dıe Saat entwickelt und cdie diesbezüglıche off-
215 Kor I 2 ; T'ım 2, 22; Röm I2 „„Dies Partizipiumdes Landmannes SIC. erfüllt, entwickelt siıch auch 1st weder C1iInNn Name für dıe Christen, noch wird iNan dem ZU=

das Reich Gottes und geht damıt duch dıie offnung sammenhang der betreffenden Stellen gerecht, 781 DUr
auchErfüllung, mit der Jesus es gegründet‘‘ (52 f vgl ın Gebet Jesus denken wollte WIe Apg 0, I4 2 sondern

den Titel der Studie). Damıiıt 1St bereıts der zweıte 1112 Vergleich ZUr Apg 1st 1n deutlicher Fortschritt bemerkbar;
Man darf die Ernte nicht mıiıt EmrinaAÄsiodat XTA deutet hıer nämlich auf den christlichenVorbehalt angedeutet: Gottesdienst hin und mu sinngemäß mı1: (sottesdienst abhalten,

em Gerichtstage gleichsetzen. Dazu verleıitet viele KEr- ZUum Gottesdienst kommen umschrieben werden. Da diese Aus-
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. drucksweise der außerpaulinischen Liıteratur jedoch fremd Ist, Urkundenlehre. Daneben werden C1e KÖn1gs- un diewırd s1e wahrscheinlich erst außerhalb Palästinas aufgekommen
seıin““ 45) Vgl hierzu Joel $8! } (Apg 25 21) un: seine An- Papsturkunden WERZCNH ihrer gyescChichtlichen Bedeutung noch
wendung auf Christus. „Wenn ungefähr Jahre ach Jesu besonders gewürdigt, W1Ee CN auch Lür andere Gruppen
Oode eın Ananıias dem Pharisäer Saunlus beim Eıntritt in dıe W1e dıe türstlıchen un: dıe städtischen wünschenswert

Religion zuruft : Bete DU Jesus, ersieht [an AdUu> seinem wäre.
Verhalten, WwI1e tief die Erkenntnis der Berechtigung des Jesus- Die Gliederung der allgemeınen Urkundenlehre mußgebetes bel iıhm nd seınen christlichen Brüdern ist, und
Ww1€e feste Wurzeln dasselbe damals schon in hren Herzen 1ne zeıtliche und 1InNne räumlıche SeIN. Da Italien ange
faßt hat“® (62) eıt mıiıt Deutschland verbunden und auft diesem (zebiete

Ertragreicher 1st die Erforschung der Paulınen selbst. Hıer vielfach führend Wär, ist hıer mıt Deutschland ZU=-spielt der Kyrios- Titel und die Bezeichnung der Gläubigen als SAMMMENSENOMMEN. behandelt also, un Leıl000210ı Ä0t070© eine Rolle ; die Annahme eines Gebetsverkehrs
mt Jesus legt auch das mystische Verhältnis des Apostels NsSCHILR A eine noch ungedruckte Arbeit seines Vor-
Jesus ahe Außerdem sınd die bekannten Doxologien und gängers Steinacker » Beiträge ZULI antıken un rüh-
Hymnen (vgl. Eph ), 19) ZU erwähnen. “Des Apostels Lehre, miıttelalterlichen Urkundenlehre« das Urkundenwesen (dJesus sEe1l der Miıttler. des Gebetes, 1St auf die Formulierung der
Gebete 1in seiınen Gemeinden VO entscheidendem Einfluß C

dıe Grundlagen, das rechtliche Wesen, dıe, Herstellung
z  4: Paulus betete für gewöhnlich weder allein A Oott und dıe Formen der Urkunden) Deutschlands un!: italıens
Vater noch zZzu Jesus, sondern /Ä Gott Vater durch Jesus, weil VO.  - der altrömischen eıt bıs ZU Ende des 18 T
6r diese Gebetsweise als die dogmatisch prägnantere, dıe inhalts=- mıiıt einem Ausblick auf dıe Gegenwart.vollere nsah  5 P Der Apostel empfahl oftenbar seinen (ze Dieser Versuch macht einen recht gu Eındruck.meılnden das Gebet ÖL AÄ0L070D und bewirkte seıne allge-meıne Verbreitung““‘ 78) öln

Zdoffen WIT, daß eıf. eıt un Gefallen iindet, seine
LOötffier

biblisch-theologischen Forschungen fortzusetzen.
uchwa Georg, nd errle, I’heo, Redeakte Del Er-Bresla.u. Karlä Kastner. werbung der akademischen Grade der Universität

Leipzig 1m I Jahrhundert.
ziger Universitätsbibliothek.

ÄAus Handschriften der Leip-
Morin, Germain, Bi Mönchtum und Urkirche. | Abhdlgn. der philol,-hist, Klasse

Sächs, Akademie der Wiss, 36, Nr 5} Leipzig,_bersetzt Tau Benedikta Spiegel Mün- Teubner, I921I (IV, 07 S, 69)chen, Theatinerverlag, 1922 197 05 Studiengang und Promotionswesen Wı  11 an den
Mit dem ihm eigenen Feingefühl für geschichtliche mıiıttelalterlichen Universitäten an anders als heutzutage.inge un AUS meisterhafter Kenntnis des Stoffes nat Wer sıch dem Studium In den „höheren“ Fakultäten
Morin schon VOT langen Jahren den ın der Über- T’heologie, Jurisprudenz, Medizin widmen wollte, mußte

schrıift angedeuteten (Gedanken ın ZWOöIlIf Vorträgen durch- zunächst 1n der Artistenfakultät studıert un promouvIlerteführt. Man 1ıst iImmer wıeder überräscht, WIE sıcher a  en wurde nach ZWEI Jahren Baccalaureus, erhielt
die älteste Geschichte des “Mönchtums und seine wesent- ach Wel weıteren Jahren dıie licenthia magQıstrandı, wurde
lıchen Gedanken, besonders 1n der ege des eNne- Z Magister, promovılert ' und zonnte nach wel Jahrendiktus, duigefaßt und wıe durchsichtig, klar un: anzıehend Magistertätigkeit 1n die EW  e höhere Fakultät üÜüber-
S1Ee dargestellt Ssind. gehen. Die theologischen Promotionen begannen mıiıt

Die Übersetzung 1st des Urtextes würdig. . Man sollte
bei der P Recht bestzghenden Form A ASZesE. sta As  zese be-

dem Princıpium In CUHUTSUM,, denen dreiı a  Te später dıe
wenden lassen. ist die bersetzung on NECES,  PYaAs

vier Princıpıa ıN sententas und nach WEl weıteren Jahren
dıe liıcentbia un! das maQısterium olgtenach Linderbauer, S Benedicti Kegula monachorum 09 ZUu

berichtigen. 4.5 wünschte LNan die Gebetsform A4Uus der Fasten- Diese Promotionen OIN baccalaureus arbhum bıs um
zeıit 1r einen weıteren Kreis VO Lesern näher  l bezeichnet. Dr theol. adien VON edeakten begleitet, für diıe 1n der/ E ist die Übersetzung unverständlıich. Die feuilleto-
nıstiısch. Satzbildung ohne Subjektspronomen sähe  S In diesen vorliegenden Publikation Beıispiele verölfentlicht werden.
Blättern jeber nıcht verwendet, Dazu kommen einige KRektoratsreden.

oesie. othenhäusler Der Wert besteht darın, daß dıe Bestimmungen der
Statutenbücher durch konkrete Beispiele erläutert werden
und VON dem Hergang bei solchen Feierlichkeiten ein

Heubner, Richard, Allgemeine Ürkundenlehre für Déutscii- ild gezeichnet wird ber WITr bekommen auch ın die
land und talien. |Grundriß der Geschichtswissenschaft Studien, die Gedankenwelt, die Ausdrucksmittel, die Lektüre
hrsg. von Meister, einen Einblick. Die zahlreichen Zitate hat der zweıte(IV, 67 OT, Ö0)

4S Abt 2.a] Leip‘zig, Teubner, 1921
der beiden Herausgeber nach Möglichkeit nachgewiesen.Die Urkundenlehre ist seIt langem gewöhnt, nach den Köln. Kıl Löffler.Ausstellern drei Urkundenarten ZU unterscheiden : Königs-

urkunden, Papsturkunden un Privaturkunden. Aber
diese Uus dem Gang der Forschung entstandene Kintei- Gründler, Dr., Otto, Elemente Zzu einer Religionsphilo-Jung befriedigt heute nıcht mehr. Es ist unrichtig und sophie auf phänomenologischer Grundlage. Kempten,innerlich unberechtigt, alle übrigen Urkunden außer den Kösel uü: Fr Pustet, 1022 (II; 136 SE 89)
Königs- un Papsturkunden als - Privaturkunden Zu De- Auch da: ist e1n Beweils für das relıg1öse KErwachen,zeichnen, denn diese große Masse  umfaßt Urkunden, die daß sıch nunmehr die Laienwelt den relig1onsphilosophischenrechtlich, inhaltliıch und ın der äußeren Form SZanz VOI-
schieden sıind. Fragen zuwendet. Neben cheler trıtt em gleichen

Denktypus angehörig Gründler Da iıhn kein be-Meisters Grundriß bricht ersten ale mıt dem rufliıches oder rein theoretisches Interesse Jeitet, steht VO  -
An die Stellebequemen, aber unberechtigten Brauche vornhereıin ZU erwarten, daß ST auf seinen Philosophen-

pfaden 1n konkreter Lebensnähe bleibt. ach einlei-der Lehre VOL den Privaturkunden trıtt die allgemeine
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tenden Vorfragen erhalten WIT ıne Phänomenologie des Recht hinzıelenden Voraussetzungen und Prinzipien alles

relig1ösen es, des relig1ösen Gegenstandes SOWI1E des posıtıven Rechts, über deren Inhalt nicht gestritten werden

relig1ösen Subjektes, dıe sich erfolgreich bemüht, dıe rund- kann. Größte Klarheıt ıIn der Frage tut heute 198801

Daran reihen sıch mehr nNOTL, als ur Zeıt cıe widerstrebendsten Bestrebungenstruktur der elig10N bloßzulegen.
metaphysısche KErwägungen über dıe Kxistenz (jottes. sıch kreuzen. Der Sozialısmus tichtet auf der einen Seıite

Es ist keine Frage, daß dıie katholischerseıts besonders extreme naturrechtliche Forderungen auf, nach der andern
(3]an=VO.  = Scheler auf dıe Religionsbetrachtung angewandte, 1U  > nelgt © einer Gesinnung der Staatsomnıpotenz.

auch VO. efolgte ethode der Phänomenologie viel zende Juristen VO Stile Bergbohms und Anhänger des
Idea-ZUL Rehabilitierung werde beitragen können, W1e dıe beiden alten Obrigkeitsstaates verurtellen: alles Naturrecht.

enannten der kelıgıon sehr dankenswerten Versuche ısten W1e Stummler suchen einen Mıttelweg WwW1e analog
1n der Naturphilosophie Driesch, Coßmann, Reinke. Kınezeigen. ber Scheler hinausgehend, ist auch noch

einen philosophischen TWwWEeIS der Kxistenz (jottes merkwürdige Verwirrung stiftete der Ausdruck ‚„Rechts-
bemüht. Kr sucht damıt ıIn selbständıger Denkarbeıt An positıv1ismus"“. Ursprünglic Stammt VO  —$ „{CX posıla“,
schluß dıe tradıtionelle Religionsphilosophie 30091 „DPOoStliva“ und bedeutet jene Ansicht, ach der 90088 das
vielleicht auch noch allzu zaghalft. Hıer scheıint ine Recht lst, Was durch staatlıches Oder kirchliches, alsSO

gesellschaftlıch gewordenes (Gesetz ür Kechtens felerlichwesentliche Aufgabe der Religionsphilosophie der egen-
wart ZUuU lıegen : ıne allseıtig umfassend durchgeführte erklärt ist. Seiıtdem Comte mıt selner empiristischen
Phänomenolog1e der elig10n Zu unterbauen mıt den Deutung VO  — „DOSItLV“ Schellings idealistische 1mM
allen neuzeitliıchen Anforderungen angepaßten Beweıs- Kreise der Philosophen sıegte und manche Juristen sıch

gangen UNSeTETI oroßen christliıchen Religionsphilosophen. 19524 SGGL Philosophie anlehnen, kommt eın eiwas
anderer Sınn auft ‚„„Positivismus“ bedeutet jene Ansicht,teifesFrankfurt A, nach der 11ULI das eCc. ıst, Was s'ıch in der geschicht-
ıchen Erfahruhg als eC| antreiffen 1äßt. Den Rechts-

Koppelmann, Dr., Wilhelm, Das Wesen des Christen-
tums. Berlin, Reuther positivisten 1M ersten Sınne kümmert, u  I}  g a1nderen

Kine religionsphilosophische Studie. Unterschieden hıer schweigen, „abgeschafftes““ Recht
und Reichard, 1922 209 8°) nıcht mehr, den KRechtspositivisten 1mMm zweıten Sinn De-

Vorliegende Untersuchung 111 auf den Spuren Kants schäftigt alles VETZANDSENC Recht als T el des empirischen
die elig10N Jesu als dıe elig1ion der V ernunit erwelsen. Rechtes sehr und gelangt Z11 einem Relativismus oder
1e ihr Liıtel, rückt auch das KErgebnis S1e in die Pragmatismus.ähe Harnacks, WENN auch die hier angewandte ethode Biavaschı, Privatdozent für Rechtsphilosophie der
eine wesentliıch andere ist. Ja auch der Blıckpunkt ist Universität adua, bemüht sıch 1n der zweıten, völlıg
eın anderer. Be]l Harnack mehr spezifisch relig1Öös, hıer verbesserten und vermehrten Auflage seiner Arbeıt

dem (Geiste Kants entsprechend mehr ethıisch. dıe „KTISIS der Geister und der Bewußtseine“ auf dem
Bisweilen scheint sıch das Christentum tast in Eithık auf- Wege anzugehen, den Arıstoteles un: T’homas VO Aquıno
zulösen. Sınd somıiıt dıe ethischen Betonungen vielleicht gebaut. Aber auch stoische oder stolsıerende Alte w1€e

exklusıv vorgeiragen, ist doch die Forderung der Cicero, Seneka, Augustinus kommen Wort s  10° den
wesenhaften Zusammengehörigkeit VO  — elig1on un Et.  198  1k transzendentalen Kritizismus Kants und anderer Agnostiker,
sehr begrüßen, 7zumal gerade iın der Gegenwart beide den Pantheismus Hegels und gewI1sser Hegelianer,
schari geir! werden pilegen. den KRechtspositivismus LEUETEI Philosophen wıe

Gott un! (sottesreich erscheinen als Postulate der VO Kirchmann, VO  — Hartmann, Bindıing, Merkel, St.
Vernunft. Letzteres erfüllt sıch erst 1m Transzendenten, Mıll M., den aprioristischen Kormalısmus
ist also keineswegs lediglich diesseltig. Jesus 1st höchstes Stammlers, Loenings, Berolzheimers, C'roces dies
ethisches Vorbild ; bringt dıe Vollendung der Vernunit-
moral.

dem ersten Teıl, der „das Problem der Erkenntnis und
Die christologischen Dogmen WIEe dıe spezifisch cdıe Möglichkeit der Rechtsphilosophie“ zuelınander 1n Be-

katholische Orm des Christentums als solche werden miıt ziehung Seiz ia  N die Vertreter des eUueN Natur-
Die moralıischeder liıberalen Dogmengeschichte abgelehnt. rechts mıt ihrem falschen Naturbegriff und ihrer hier

Laxheıit aller christliıchen Kırchen verbietet dem Verf,, unzulänglichen Vertragshypothese („Kontraktualismus‘“‘) und
ırgend einer derselben den Ehrennamen EeIC (zottes“

Ihre innere Ver-
für INne wahre Rechtsphilosophie dıes 8891 zweıten Leıl,

1m eigentlichen Vollsinne geben der VO  — der „Natur und Finalıtät der Rechtsphilosophie“
weltlichung enthüllte sıch dıe einzıgen Quäker AUS- handelt und dabe! das Verhältnis VO  > Naturrecht und
ENOMMECN mıt grauenvoller Deutlichkeit 1m rnege posıtivem Recht, den eigentlichen Sınn des Naturrechts

Nıcht alle werden dıe moralischen Werturteile des und die Beziehungen zwischen Recht und Moral erÖörtert.
Verf. unterschreiben ; um SI mehr aber sollen alle dem Daß Bergbohm oft ZU: Sprache kommt, ist-selbstverständlıich,
sittlıchen Krnste zustimmen, der die Blätter dieses Büch- ebenso dı  'a eingehendere Berücksichtigung VO ltalienern, w as

leins durchweht das Buch für Nichtitaliener besonders wertvoll macht. Bedauer-
liıch ist C: daß N1IcC  E  ıt auch die Engländer (außer SE Mill)Frankfurt Steffe.s. un Franzosen (außer Castellein) GEl Zeit eingehend heran-
zıeht, VOoZr HNem In em Abschnitt ber „Recht nd Moral*®
Veranlassung W al,.

Biavaschı, B., La cCrisi attuale Filosofia del Wenn auch der Verf., der sıch durch einıge andere Arbeiten,
dirıtto edizione. Milano, Soc. editriıce AVata Pensiero”, ber den »Ursprung der verpflichtenden Kraft der Juridischen
1922 (VI, 336 8°) Normen« (1907), »Das Problem der zivılen Autorität 1m leben-

den Ööfitentlichen Recht« (1910) »Die philosophische KonzeptionRechtsphilosophie un Naturrechtslehre ' allen nicht des modernen Staıtes I« (1918) gul vorbereitet hat, hie und da
ZUSAMMECN, aber dıe etztere ist doch E1n wichtiger Teil die ‚geschichtlichen Zusammenhänge zwischen en T’heorien

schärfer hätte herauusheben sollen, muß doch as Ganze als eineder ersteren. Naturrecht ist. das (janze derjenigen aufs
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sehr ersprießliche, in der Kriıtik wiel Ireffendes hietende, für den propier defectum baptismatis, aAlter etsı baptizatus, NO  x quidemAnhänger des Naturrechts nd eines on ittlichkeit durchsetzten absolute sed reSsPECIU NON baptizati sacramentalis uUsS narıterRechtes hocherfreuliche Leistung lebhaft empfohlen werden. INCANAX CSSE noscitur“. Dafß sıch übrıgens AUS den ben
Bonn. n -Worten des h Paulus die Sakramentalıtä naturrecht-DYTOfik icher Verbindungen herleıten Jasse, dürfte Ol allen namhaften

Exegeten ernstlich bestritten werden, hıer handelt sıch Ul  el

Vlaming, Dr M., parochus, 1n semi1inarıio W armundano Heilıgung des ungläubigen Kontrahenten durch Gebet nd Be
lehrung In den christlichen Glaubenswahrheiten seitens des (1e-olım 10r1S Canonic1 professor, Praelectiones 1Ur1S matrı- tauften.mon11 ad OTmMamm Codicis Juris Canonicl]. Tom. ei Mit aller Entschiedenheit betont V dal die formlosen Spon-Bussum 1n Hollandıa, Paulus Brand, 1919 ei 1021 (383 ; 429

D 09) E1 4,7) salıen nach dem Wortlaut des GIC CC 1017 l) ungültigsind Wenn 1 aber 1m Anschluß daran (1, 107 n®© 113) alsMVlLit diesem zweıbändigen Werke überg1bt der etf. einzige Rechtswirkung „UNICUS efFectus“ gültiger Sponsalien „nselINne 1nı Prıesterseminar ZU armond gehaltenen ehe- foroO externo“ eine etwaıge „ACctt0 ad reparatıonem damnorum“
bezeichnet und dıe Verpflichtung ZUrC Eheschließung seıtens derrechtlichen Vorlesungen 1n der nach dem CIC 190895 Verlobten, ferner die Unfähigkeit ZUrr erlaubten Eheschließunggearbeıteten Gestalt der Offentlichkeit. Hauptzweck der und gültigen 5Sponsalien mıit einer dritten Person währendArbeıt ist 1ne besonders für den Seelsorgsklerus geelgnete des Rechtsbestandes des Verlöbnisses, desgleichen die „fidelitasklare, kurz zusammengefaßte Darstellung: des geltenden spoNnNsalitia“ lediglich dem „T0orum conscientiae“ überweist,

Eherechts ohne ausgedehnten wissenschaftlichen un spezle wird I, die kırchenrechtliche Bedeutung urkundlich abgege-bener Eheversprechen doch ber Gebühr vermiıindert. Wennhistorischen Apparat Mıt besonderer orgfalt werden die auch neute gültige Sponsalien kein formelles aufschiebendes DZwWw.
502 Grundfragen des kath. Eherechts W1€e Wesen, Sakra- trennendes Eheimpediment mehr bilden und schuldhafte Nıcht-
mentalıtät, „WEC. Kıgenschaften der Ehe, Zuständigkeits- erfüllung der Sponsalien abgesehen VON der Reparationsklage
iragen VO  n Kırche un: Staat behandelt un ZWar auch keine actıo ad Detendam MAatrımoanır celebrationen und kein 101891

kırchlichen Rıchter Zu ahnendes Vergehen begründet, bleibtuntfer entsprechender Benutzung der deutschen Literatur, dem Seelsorger doch unbenommen, ja kann unier Um:-
z  dS 1m Gegensatz r modernen Gepflogenheiten anderer ständen auch seıne Pflicht SeIN, die Erfüllung des vor ıhm U1-
ausländischer Autoren anerkennend hervorgehoben werden kundliıch abgegebenen Verlöbnisvertrages auch In  A foroO EXLErNO
soll AÄAuch mıssionsrechtliche Fragen werden dl der nach Kräften ZU betonen, C 1St nıcht genötigt, den Rechtsbruch

lediglich LU an foro0 CONSCLENTLAE behandeln. Volle Aner-Hand der GCollectanea der de Propazanda Fide mıt kennung gebührt dem erf£. dafür, dafß sıch bel der prak-sachkundigem Interesse erortert. tischen Durchführung des kherechts klugerweise ebenso [0)8!
Im einzelnen S€l noch folgendes emerkt: behandelt as

weilß, S50 erklärt offenbar im Hinblick auf holländische
übergroßer Strenge wıe [0)8! Z weıtgehender Miılde fternzuhalten

DESAMIE Eherecht in Abschnitten 1m allgemeinen in der
Reihenfolge des CI Jäßt aber 1ın der die Doktion Jeden- Verhältnisse dalß eın Verfahren, nıemals der fast nıemals
falls praktischen Weise 1 Gegensatz zum CJ die Lehre bel mıxta yeliqgio Dispens Z gewähren, unhaltbar iSt Hın-

en Ehedispensen erst nach Besprechung sämtlıcher E he- WwEeIlISs auf 1064 n®9 nd 1m Einzelfalle auch auf eine möglicher-hindernisse folgen. Weniger zweckmäßig erscheiınt mir, daß das WwEeIseE eintretende Verletzung der göttlichen Rechtsvorschrift
„Matrımonıum eoNnNSCiEnNtiae“ mit der Eheschließung in Todes- „YUWGEFETE salvare quod yeErierat‘‘.gefahr un der 5SO$S-  ° Notstandsehe untier em Artıikel „Ae oOrma Im YANZEN verdijent dıe fleißige un tüchtige Arbeitur ıdica extraordinaria“ zusammengefaßt wird, da eine beson- volle Anerkennung, S1e wırd nıcht alleın dem hollän«-ere Juridische Form der Eheschließung bei der Gewissensehe
etwa _ ähnlich Ww1€e bel den YCNaANNILEN beiden anderen Arten nıcht dischen Klerus, für dessen Bedürfnisse S1e 1n erster Linıie
vorliegt, be1 letzterer handelt siıch umm Geheimhaltung der geschrieben ISt, gute Dienste leisten, sondern auch außer-
Eheschließung ( „Omitssis denuntıationibus et secreto“). halb der —H eimat des V eerfassers als 1Nne wertvolle Be-Der erf. beantwortet die Frage: „UErum matrımonium reicherung der eherechtlichen Literatur geschätzt werden.fidelis CUM infideli, cContractum CUM dispensatione In ımpedi-
MentO disparıtakis cultus, nroinde Certo valıdum un ratıone Münster Lux
CONTFrACLius naturalis valeat ın ratıone SACFAMEN. QUOA nartemfidelem“ C n9 377 1mMm bejahenden Sinne nd verficht beson-
ers gegenüber Ludwig Bıllot die TIhese „Matrımonıum Arens, Bernhard, Die katholischen Missiohsvereine.
POSSE celaudicare QU0Cn: ratıiıonem sacramenti“. Zum Beweise Darstellung ihres Werdens nd Wirkens, ihrer Satzungen nd
führt unter Berufung auf Rosset und Tanquerey das Bulß- Vorrechte. Mıt einem Titelbild (Pius XAl) Freiburg Br.,sakrament und bemerkt, daß dıe zZwWwel der mehreren Per- Herder, 10922 (AV, 363 ö9).
9 AF B den Soldaten VOLr der Schlacht, gleichzeitig erteilte
Absolution gültig seın kannn „JUOC recte dispositos“ nd ungültig Wıederum hat der durch seine Beiträge /ABDR Darstel-
„JUOA indisnositos“, Ferner ware für die christlichen Frauen, Jung des heimatlıchen Missionswesens, besonders Se1IN
welche In en ersten Jahrhunderten Heiden heiraten mußten, » Handbuch der katholischen Missionen « 1920) bestens
sehr hart WESCH, der notwendigen sakramentalen (snaden bekannte un empfohlene erf iNnSEeETeE wissenschafiftlicheberaubt R sein. Letztere hätten in der B auch sakramentale
Ehen geschlossen, denn der Paulus Tklärt (1 Kor. 7 18 Miıssionskunde durch eine ebenso leißıge W1Ee im allge-
„Sancltificatus est eENIM Dr infıdelis mulierem fidelem“ meınen exakte Stoffsammlung bereichert, dıesmal über
Hierauf doch wohl erwidern, daß Bußsakrament und einen vertieiten und erweıterten Ausschnitt Aaus dem be-
Ehesakrament ihrer Natur nach sınd. BeiZ verschieden reits behandelten Gebiete, die vorab als materielle Trägerletzterem handelt sıch 390 eine untrennbare Verbindung VO Kon- und Helfer des Missionswerkes in der Gegenwarttrakt und Sakrament, bei um einen kt der Sündenver-
gebungsgewalt ıIn Verbindung mit richterlicher Jurisdiktion. Be1 wichtigen Missıionsvereine. nla dazu boten ıhım diıe
dem Bußsakrament hat jedes Mitglied der Kırche unabhängig und Missionsjubiläen des verflossenen Jahres, spezie das
selbständig die Möglichkeit des gültigen Sakramentsempfanges. hundertjährige des ereins der Glaubensverbreitung, derEine solche Unabhängigkeit besteht aber bel dem Empfang des 1mM Vordergrund des Interesses steht, obschon der deutscheEhesakraments, das siıch notwendig auf einem zweiseltigen Ehe-
V!  Yra aufbaut, nicht. ein Kontrahent, weil Nichtmitglied AXaverjuusverein, dessen Patron das Buch gewidmet ıst,
der Kırche, des Sakramentsempfanges unfähig (ncapax), SO kann nach seiner Loslösung VONn der Lyoner Zentrale keinen

sich eben der beiderseitige Kontrakt nıcht ZzZUum Sakrament
stalten, Billot (De ecclesiae sSacramentıs 114 78) verweist adäquaten Grund Feiler dieses Gedenkjahres mehr

hatte Der Hauptwert und „nachdruck der Veröffent-miıt Recht auf das „Pineculum matrimoniti“ als eıne „relatio inter
du0s el quidem yrelatio Aequiparantiae eiusdem ratıonıs (} uUtro- ichung lıegt auch hiıer auf dem äußerst schwierig —-

UNUS est absolute INCADAX vincCculi sacramentalıs sammenzubringenden, / er die J Welt zerstreuten
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statistischen Matenal. Mıt em erft. dürifen WITr daher Verfassung (Zweck, Mittel, Mitglieder, Leitung, „uweilen Erfolge),
geistlichen Vorteilen, S1itz und Zeitschrift behandelt. Die An-

den 1m Vorwort aufgezählten ausländischen Wohltätern ordnung 1st keine systematische nach em Charakter der Ver-
dankbar se1IN, daß S1Ee diese kostspielige Publikation C1- ine wıe 11Y Tstien Verzeichnıis, sondern geht zunächst wıe das
möglıcht haben Handbuch (aber nıiıcht alphabetisch) nach Ländern (Frankreich miıt

Der e1l (S L AAD: mehr allgemeıner un gyrund- Vereinen, talıen Belgien 24) Deutschland 39;, England Y:3
sätzlıcher Natur, g1bt in der Hauptsache meist. wörtlich en Holland 2 Irland Luxemburg 3! Deüutschösterreich
Passus des Handbuchs ber dıe Missionsvereıine wıeder nd Schweiz Spamen 155 Tscheehoslowakei L Ungarn 2! Kanada I;
berührt sich auch MT meınen theoretischen Ausführungen in Veremigte Staaten I Südamerika und Suüdafrika I also ohne

Klares Prinzıp), innerhalb derselben nach dem Gründungsdatumder Missionslehre, freıilıch nıcht ohne einige Verstöße DSCQCNH dıe
Logıik und Wissenschaftlichkeit In der Anordnung nd (zwischen 1816 und 1921) VOTL,. Aufgenommen sınd uch Ver-

Analyse. Wenig befriedigend erscheint mI1r zunächst die DDeh- einıgungen der Bruderschaften, dıe nıcht direkt mit en Miss1io-
nıtion des Missionsvereins 1 SCr Sinne als Organısation, die 61 A iun aben,; WE sS1e die betreffenden Gesellschaften
das /ohl der Missıonen draußen und die Missionsgrundlage nd damıt auch für das auswärtige Missionswerk viel beitragen ;

ausgeschieden sind auf der andern Seıite die ın den Miss1i0ns-daheim ZUM 1 Gegenstande hat, 1mM weitern Sinne als jede ständıge
ndern selbst erstandenen nd daher peripherischen Miss1io0ns-Einrichtung ZUT Unterstützung des Glaubenswerkes, wonach

auch missionswissenschaftliches Instıtut dazu A rechnen etrieb gehörenden UOrganisationen, VOLN denen weniıgstens 21N-
wäare;: daneben werden och bloße Missionssammelwerke nd fangs einıge Proben angedeutet werden. Eingeordnet werden
Missionshiltswerke unterschieden, h solche, dıe ursprünglıch sämtlıche Vereine Je nach em Ursprung unter iıh Gründungs-
andere als Missionszwecke verfolgten. Die sehr dürftig behandelte land, während dıie in einem andern Land aufgekommenen nd

ISL nachträglich eingeführten ereine i1ll Schlusse jeden Ab-Geschichte der Entstehung und Entwicklung der Missıionsvereine
schnitts, dıe eingegangenen Missionsvereine wiederum nach LLän-11 allgemeinen hätte gründlicher ın en gesamtgeschichtlichen

Rahmen gestellt werden mussen, uch W a>s über die Gründungs- dern aneinandergereiht als Gesamtanhang beigefügt werden,
Hat danachursachen und die Verfassung gesagt wird, die einen dreifachen och Anhang 11 Nachträge kommen.

Organısationstyp aufweiısen soll (Gruppen nach Art des Glaubens- Frankreich die Ehre, en meilisten Missionsvereinen däs Leben
vereins, Abstufung nach den Beıträgen und Bestimmung durch geschenkt Z  — haben ( ‚p dürfen WIr für Deutschland in An-

spruch nehmen, dıe Mehrzahl der gegenwärtigen besitzendas unterstützende Einzelmissionswerk), 1sSt weder präzls noch
erschöpfend noch sich ausschließend. Das gleiche gilt 30 den (%293, schon darum 21n Grund,; ar  Il es hätte gleich nach
Erörterungen ber Zahl und Ziele der Missionsvereine, dıe hıer Frankreich ngurieren mussen., Ob diese schon on Schwager
teils als Sammel- un Gebetsvereine, teils als solche ZUT Weckung 1N seiner Heidenmission der Gegenwart gewählte geographische
und Belebung des Miss1onssinnes, teıils als ereine ZUETF FÖör- Grupplerung nach en Geburtsländern die richtigste nd immer

glücklich durchgeführt 1St, wollen Wr hıer nıcht kritisch näherderung VO Missionsberufen auftreten; besser würde MI1r die Kın-
beleuchten, jedenfalls wiıird dadürch nicht selten das Bild V1 -teilung in allgemeıne und partikuläre Missionsvereine gefallen, Je schoben nd waäre um mındesten ine Behandlung der Dnach der Art der Begrenzung der Einschränkung, ob nach dem

Zweck bzw. Cegenstand (hier wıeder raäumlıch nach einzelnen ogrammatisch der faktisch internationalen Missionsorganisationen
Missionsgebieten der sachlich nach verschiedenen Missionsbe- vorauszuschicken SCWESCH, SO trıtt Sanz in en Hintergrund,
tätigungen) der nach dem Mitgliederkontingent (in bezug darauf da(} Deutschland die Wiege der modernen akademischen M1ss10NSs-
nach Ländern DZW. Nationen der nach Ständen, Geschlechtern ewegung nd auch der Missionsvereinigungen des Klerus W  9

welch letztere 5SOSar pOSItIV irreführend als Uno0 (lert nachnd Altersstufen). Auch dıe eingeschobene ljange Tabelle rubrı-
Itahen verwiesen werden, obschon WIr hier VOoONn Münster ausziert die Missionsvereine zunächst nach en dreı obigen Gruppen,

dıe wiıeder nach Ziel nd Leitung (mit allgemeinen Welt- die Urganisation u  her verbreiteten und uch dıe italienısche
berzielen nd miıt Einzelzielen unfe: religiösen Genossenschaften wenlgstens ideell und indıirekt auf die deutsche zurückgeht.

der unter Priestern und Lajen); dıe zweıte ach der Rekrutie- Einzelheiten ı1öchten WIr nıcht rechten, sondern ‚Ur 1mM Vorbe1li-
gehen auf die Inkonsequenz hıinweisen, daß die Frauenmissions-rung (für die Jugend überhaupt, die studierende Jugend, die
verein1gung selbständig unter mehreren Ländern wiederkehrt, dıeAkademiker, Priester und für Lehrer, heraustretend die t-
S1e SE VO Deutschland übernommen haben, und der deutschelichen); innerhalb dieser Kategorien werden die ereine zuersi

nach Ländern und dann nach der Reihenfolge der Gründung Aaverıusvereın gesondert auftritt, obschon S sich als Zweıg des
Angabe on Zweck und Leıtung (weggefallen aSt VOIN der allgemeinen Glaubensvereins ausg1bt, wıe andererselts verschıedene

Handbuchliste Beitrag, Sitz nd Urgan) aufgezählt. Besonders iıihm angeschlossene ereine (an den höheren Schulen und
die Jugendmissionsveremmn1gung, dıe als solche während desgroßen Schwierigkeıiten unterlag der eil ber Mitgliederzahl

un Eınnahmen, sowohl weıl dıie meisten Organısationen j1ese Krieges aufgehoben wurde u somıt eingegangen ist) ZU e1ge-
beiden heiklen Punkte der Rundfrage nıcht beantworteten, als NSr Darstellung gelangen (übriıgens ist die Aachener Xaverius-
auch weil die Gesamtberechnung Ur eine approximatıve zentrale nıcht zugleich dıe für UNni0 (lert und )nus Petri
mutmaßlÖlliche e  1n konnte ; aber WIT dürfen doch der dadurch gewesen, dıe on Ü gegründete Missionsschulkommission eben-
erzielten Erkenntnisfortschritte gegenüber den bisherigen Veran- 1s eingegangen der eingeschlafen). Rühmend Sse1 och her-

vorgehoben, daß die Brauchbarkeit dieses wertvollen Nach-schlagungsversuchen VO! Baumgarten, Schwager, Huonder USW.
freuen. Die Mitglieder der angegebenen Vereine (34. VOoO 264)

zeichnis erhöht wiird.
schlagewerkes durch eın alphabetisches Personen- und OUrtsver-

belaufen sich auf mehr als Millionen, davon allein fast ine
Millıon für die 2 deutschen ereine (am meısten für das Hil- Münster
truper Liebeswerk 300 000), S da(l} dıe Schätzung der Gesamt- Schvmidlin..
zahl autf Millionen nicht übertrieben sein dürfte. Die Ge-
samteinnahme der größten Missionsvereine wiıird für 1916 auf
nahezu 25 , für 1919/20 auf beinahe Millionen Franken, Rave, Paul Ortwin, Romanische Baukunst am Rhein.
alle Missionsvereine ZUSammen schätzungswelse auf 25 Millionen Miıt 80 ganzseltigen Abbildungen, Bonn, Friedrich Cohen, 19022
Goldmark Jährlıch, alsSo 1e1 höher berechnet, Is bislang selbst (16 ST 80 Lan M 245 (Gr.
VO  3 Optimisten angenommen wurde, wobel freılich entweder
der valutafeste Vorkriegsstand Jätte zugrunde gelegt der ber Bier, Justus, Nürnbergisch-fränkische Bildnerkunst. Mit

So ganzselt. Abb Ebd 1022 (16 8(] Ü, Taf) 245 WT,
alles ın Dollar natte umgerechnet werden mussen (Mark und

Unter den W1e Pılze AU!  S ; Bücherwald auf-Krone bıs 1918 nıcht ach dem Vorkriegswerte). Was
n Nr. Missionshilfswerken eu hinzugekommen ist schießenden Kunstheften egrüßen WIFTF diese Bonner Samm-
(von deutschen Unternehmungen Abstinenz und Missıon, Frau lung besonders WEeEgCN ihres verhältnısmäßig geringenHuchs Projekte, Ingolstädter Meßbund, böhmische Glasindustrie,
VON französischen Ozeanische Gesellschaft, Generalagentur für TEeISES beı u Ausstattung und treiflicher RBılderwahl.

Während Rave se1ıne Auswaäahl uUunter:- dem Gesichtspunktdıe Missıionen nd Antoniusbrot); gehört 1 weitern Sinne
hierher, interessiert ber schon WEBECN der originellen Versuche tniit, - dıie Schönheıt romanıiıscher Baukunst am eın
einer Verbindung des Missionswerkes miıt wirtschafitlichen RBe- zeigen, alsSo rein. kunstgeographisc SEIN Panorama e1Ir-
strebungen,

Im :  ßßeren Il Teil (S. 45—9356) werden die einzelnen licher Dome entrollt, zeigt Bier dıe Bildnerkunst einer
a VO  > urdeutschem (xepräge, Nürnbergs, geschlossenerMissionsvereine nach Gründung und Entwicklung, Satzungen: er
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Eınheit. Kurze, vielleicht allzu knappe, Texte (1m Falle der einzelnen europälischen Kulturkreise VOT sıch g1ng. Die Aus-
Biers leider ohne ql  o  E Literaturverweise) versuchen e1IN- führungen legen Zeugnis Jdavon ab, dal} der Verf. auch eın

eister der neuzeitlichen Kulturgeschichte 1S5t. Die Darstellungzuführen In den (jeist der dargebotenen Denkmäler. ist M1 geschichtlichen kinzelnotizen nicht überbelastet, erweIlstFrankfurt Kkaufmann. aber die Entwicklungsstufen klar an historischem Material. Die
sıch ergebenden Perspektiven sınd daher xwohl begründet. Das
Büchlein 1St als Einführung in die Geschichte der Ge-
staltung des Lebensproblems W arinl empfehlen.Kleinere Mitteilungen. Georg Wunderle.

»Gottesträger. » Remigius Stölzle, Das Problem des Lebens 1n der
Dr Alfons Heilmann.

Das Schönste AUS en Kırchenvätern. Von
|Bücher der kinkehr]. Freiburg Br., heutigen i1losophie. Paderborn, Ferdinand Schöningh, 1022Herder, 19021 (VIÄIL, 405 129 60; geb [ 2i Das (49 Ö9) 6« Das vorliegende Büchlein enthält die

Schönste Aaus en Kirchenvätern „„für dıe persönliche Seelen- letzte Arbeiıt des AaIin 23 Juli I1921I plötzlich abgerufenenbıldung, Erbauung un Lebensführung‘“‘ auszuwählen, IMNAaß nıcht Würzburger Philosophen, einen Vortrag ber das Lebensproblemeıiıcht SCWESCH seIN ; oft SCHUS dürfte hıer dıe Wahl Qual in der heutigen Philosophie. ESs WI1e i1ne ernste und eNI-
geworden seln. ber W ads geboten vırd ıst in der ar schön
und sehr schön.

scheıdende Abrechnung d die der Verstorbene schon vollzogenGan wiıird as alles freilich Ur würdigen, WE hatte, w ıe S1e Aaus dem Munde seiner Tochter auf dem w1issen-
miıt der eıt der Kırchenväter und der Aultur dieser eıt aut schaftlichen Ferienkurse der katholischen Priestervereine Bayerns1St. Doch bleibt für jeden Leser des Ansprechendsten und Wert- vOorgclragen wurde. Stö!lzle ä(lt den Wert des Lebens zunächst
vollsten SCHUS. Daß der Merausgeber verstanden hat, den Skeptizismus und dann @3081 Pessimismus beleuchten. Ver-
Reichtum geschickt auszubreiten, bedarf beı nıcht der Hr-
wähnung. wird. annn legt CL die verschiedenen Formen der Lebensbe-

zweiflung 1st das letzte Wort, das hier als Lösung gesprochenIm „Literaturgeschichtlichen‘‘ ist Jakob on Batuä
übergangen, Matthäus Rothenhäusler jJahung VOT, sofern S1E en Wert des Lebens L1UT in den 1es-

»Der Geist des h Benediktus ın seinem W esen nd seltigen Gütern sehen. Nietzsche steht als der entschiedenste
seınen Grundzügen dargestellt VO' Dr Bruno Albers nd gefährlichste Vertreter {9)  $ die edleren Auffassungen VO  e

Wundt und kEucken folgen. Schließlich erscheint der gemeıneD Auflage. Freiburg i. BES HMerder, I921I [I 129).
k: geb I10,« Schlicht nd einfach spricht das HBüch- Materialismus als brutaler Lebensgenießer, Klar nd überzeugend

lein VOom „Wesen des monastıschen Lebens“, dann en zeıigt St al diesen Versuchen gegenüber, daß LUr der christliche
Gelübden, [9)]88! liturgischen Gebet, endlich (0)8! den „wesentlichen T’heismus das Leben richtig versteht nd bewertet, indem
Grundlagen des monastischen Lebens“‘“‘. ber en (Geist des einerseits auf dıie Hıinfälligkeit der ırdischen (jüter hıinweist,anderseits aber doch auch betont, da s1e die gottgewolltenh Benediktus ist vie] Schönes, 7enn auch nichts Erschöpfendes Mıttel der Pflichterfüllung und SOMmMIt dıe Stufen wahrengESALT, ber die Art nd Weise, Ww1€e das Büchlein dıe schwierige Leben In Gott sSe1N sollen. Stölzles Worte sind eın sıchererFrage nach dem Inhalt der einzelnen Gelübde und nach der
gegenseitigen Abgrenzung ihrer Verpflichtungen ZUuU lösen versucht, Wegweiser T richtigen Lebensauffassung.

ALn INan mit ‚x Gründen anderer Meinung seın als. der Geörg Wandeue:
Vertfasser. ö9 f ul muß ! heißen : „ CIWa erworbene Ver- » Jahrbuch der angewandten Naturwissenschaften

Dart HNan wirkliıch 10190 —10920 1 Jahrgang. Unter Altwirkung Von Fachmän-dıenste‘‘, 96 „deren Studium““.
VO  } ‚Nıedrigen“‘ körperlichen Arbeiten sprechen 46) ? Das T afeln und ım Text.

Nern hrsg. on Dr. Joseph Plaßmann. Mit 147 Bıldern auf
Büchlein wiırd empfängliche Leser In W ahrheit erbauen,; Freiburg A Br., Herder CO.; I92I

Matthäus Rothenhäusler (XVI, 394 Lex 09) Dasselbe I920—10Q21. Jahr-
L} Unter Mitwirkun on Fachmännern hrsg. Vo Dr. AugustEıiıne Geschichtsquelle VO großem Werte 1St unls durch dıe Schlatterer. Miıt 127 Bildern auf Tafeln un: 1im Text,bereıts dre1 Bände füllende Sammlung der Briefe Schleiermachers Ebd 1022 CAÄVI 394 D] s 1sSt ıne anerkennenswerteerschlossen worden, die Prof. Dr. Heinrich Meisner „1N Leistung des Verlages und für dıe naturwıssenschaftlich inter-Form und mit einer Einleitung und Anmerkungen versehen‘“‘ essierten Laien sehr erfreulich, daß diese beiden Bände derherausgegeben hat (Gotha, Fr. Perthes). Dem { Bande außerordentlichen Ungunst der eıt in gewohnter Stärke nd»Schleiermachers Briefwechse]l mıiıt seiner Braut«, der allerseits wirklich u Ausstattung erscheinen konnten. Mit dem 3Isehr sympathisch aufgenommen worden 1St (Theol. Revue 1920, Jahrgang nımmt Plaßmann, unter .dessen bewährter LeitungE1 sind schnell Band und »Schleiermacher als das Jahrbuch zw ölf Jahre lang gestanden hat, on en LesernMensch. Familien- und Freundesbriefe« gefolgt. Band Abschied.enthält die Briefe on 1783—1804, Band die Briefe [0)8!

Die Herausgabe 1St jetzt einem der Redakteure desHerderschen Konversationslexikons anveriraut worden. Dem1804—1834. Die UÜbernahme einer Professur und Predigerstelle ı Jahrbuch wird die Verbindung mi1t dieser Re  tion gewiß ZUguLEin Halle 1m 1804 bildet en Einschnitt. Nicht den Fach- kommen, weil letztere sıch Ja beständiıg über en Stand derSENOSSCH, sondern weltesten Kreisen 1st durch diese Veröffent- naturwıssenschaftlichen Forschung und über die praktische Aus-lıchung, die helles Licht auf as erden und Wirken des eigen- WETIUNG ihrer Ergebnisse unterrichten muß Beide Bände be-artigen nd höchst einfÄußreichen Mannes werfen Briefe sınd
Selbstbekenntnisse ein großer 1enst erwiıesen worden. Ins-

fassen sıch mı1t den verschiedensten Gebieten der Naturwissen-
schaft, W1Ee Technik, Astronomie, Erdkunde, Medizin, Luftfahrt,besondere für die Beurteilung selnes vielumstrittenen Verhält- Forst- und Landwirtschaft, nier besonderer Hervorhebung dern1IsSses Zu en Frauen (vgl nNeEUuUeEsSieENs die feinsinnigen Bemerkun- praktischen Anwendung. Den vielen Freunden der Naturwissen-SCn on Lütgert, Die Religion des deutschen Idealismus und schaften m Klerus se1 das Jahrbuch, namentlich auch zZzu  — An-ihr Ende 256 bıeten dıie Briefe reiches Material, schaffung für Pfarr- und BorromäusbibliothekenHoffentlich erfreut uUuMNs der Herausgeber auch mit einem Bande waäarmste empfohlen.

VO NeCUEM aufs
Schleiermacher als Philosoph und T’heologe. Die einschlägigen »Schwab, I Dr. theol,,. Pfarrer, aßt die KleinenBriefe S1N| einstweilen noch unberücksichtigt geblieben. Mir kommen. Vorträge für Kindergottesdienste. ülmen W.,

»Georé‚ Grupp, Die Verweltlichung des Lebens in der
Laumannsche Buchhandlung, 10922 (110 009) 16,50.«Kın erfahrener Katechet übergibt hiermit Kinderpredigten emNeuzeit. Nach ihren Gründen im mrisse dargestellt. Pader- Druck, die selbst 1913/14 VOT Kindern des D1S Schul-born, Ferdinand Schöningh, 1022 ($7 8° 6,60,« Die jJahres gehalten hat. Es eıgnet ihnen allen KindertümlichkeitSchrift enthält en Vortrag, den der erf. beiım Ferienkurse der und bıblıscher Gehalt. Nicht ZUuU bıllıgen ıstbayrischen Priestervereine im August 1921I ZU Würzbure DC-

daß Sch., wıe
halten hat. In der Einleitung WITrT. K auf die relig1Öös n-

1 Vorwort selbst bemerkt, Sauf die übliche stilistische ber-arbeitung und Verzierung verzichtet“‘ hat Sonst äaren ihmstellung des Miıttelalters hingewiesen, 4as Religion nd Leben wahrscheinlich selb eiıne Reihe VO Mängeln und Schönheits-als Einheit empfand und verwirklichte. Die allmähliche Schei- fehlern aufgefallen. Wenn ich hier einige namhaft mache, SCdung VO Religion nd Leben erdeutlicht Grupp durch die schıeht aus dem Grunde, das ansprechende Werkchen In einerEntfaltung der geschichtlichen FaktoreM, die der Renaissance und Neuauflage noch feiner geschliffen sehen.der Reformation ihr eigentümliches Geprage aufdrückten. Schließ- Der Prophet
lich zeigt eın Blick auf die neuzeiıtliche Entwicklung, in welch

Isaias hat IN das Jahr 4OO “ V, Chr. gelebt. 1st dieVerallgemeinerung : „DIie heidnischen Priester glaubten ! selberversghiedener We dıie VerweltlichUuNng  F=) des Lebens innerhalb nıcht ALl das, W as D  ' sagten‘“‘ gnrichtig. 15 Maria und
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Joseph fanden in Bethlehem keine Nachtherberge, „weıl s1ie ©OxONTUS, he Histo-ry of Joseph nd the Higher Criticiısm
nıcht haben zahlen können“‘ ©} „Gefährliche Kameraden, (BiblSacra April, 186 —208)
Freunde werden euch reden. Unglauben werden S1e Rießler, D Joseph U, Asenath uar 1922, 2 VEZzZn

2/4; 145—683).uch sprechen“ (!) 26 bliebe dıe „merkwürdige“
el IM Das Deuteronomische Grundgesetz. Güt.;DSage VO Schächer IUysmas un em Apostel Judas besten

fort. W as sollen sıch Kınder dabe!ı denken ? Von Judas wiıird Bertelsmann 120 Gr.
LIUF DESAYL: Er WAar still, 1 sıch gekehrt, ohne Freude an kınd- Ljungberg, W., Die hebr. Chronologie VO Saul ıs
liıchem Spiel, hat oft in den heiligen Büchern gelesen. Als babylon. Gefangenschaft. Braunschweig, Bosse, 10922 (2AV, 46)
esus auftrat, hat sıch ALl ıh angeschlossen. Sonderbar, Viası@, P‚ Psalmiı Davıdovı. S v s LzA Dubrovnik,

„Jadran” 414der Apostel, Judas, nat durch Selbstmor: geendet, ın Verzweift-
Thılo, M., Der Prediger Salomo. Neu übers. und auf seinenIun Wenn 89028  —3 Judas L1UET den Kındern schildert, ist se1n

Gedankengang untersucht. Bonn, AarCus (HN, 5o) 0,90 (rLebensende freilich sonderbar. < würde ich nıcht as
mißverständliche Wort absolut auf den sterbenden Ädeıland Rießler, PS Der Prophet Isal1as (KKanzel Ig 12-235 >; 2 94-102).

Ebeziehen: Ar w e1l) sıch nıcht mehr helfen !°® 45 Hätte L, ( Commentarius in Isa1am prophetam.
der reiche Jüngling „sich gestellt, als ob nıchts verstünde nd CUT. Fr. Zorell. P Lethielleux 660 ; s6)
darum gefragt : elche Gebote,“ hätte ıhn der Herr ohl nıcht Condamıiın, A Isaie 79 16 (RechScRel 2’ 160/1)
liebreich angesehen, als e sodann VO  —$ sıch ] konnte, CFE Köhler, L E Deuterojesaja (Jesala 40 —55 ) stilkrıtısch untfier-

sucht. Gießen, Töpelmann 144 3,60habe dıe Gebote on Jugend beobachtet. 78 wird dıe
Heinisch, P, Das Buch Ezechiel, übers,. erklärt. Bonn, Han-Redeweise auf Kınder einen merkwürdigen Eiındruck machen:

M 4 Gr„Da erscheint Jesus noch unbarmherziger. Seine Stimme klıngt stein 236)
aNz zornig“* (gegenüber der Bıtte des kanaanäıischen W eıbes) USW. Buchter, A 9 TIypes of Jewish-Palestinman plety, from j

Karl Kastner. A E O; Miltord 264
Knopf, Na Einführung in das Aufl.; vielfach V  °q

»Mich segnet die s ONNEe. kın Lebensbuch für die Jugend bearb. on W einel. Gießen, Töpelmann (XAV, 106)
ber dıie Gnadenmittel. Von Joseph ayer Freiburg, Herder, 5,40 Gr.
1922 (‘! 290 59) Grundpreıis gbd M 6,25.« [)as Buch Deißmann, A Licht VvVOTn ()sten. Das u,. dıe neEUENT-
enthält 04 kurze Lesungen ber die sıeben Sakramente, dıe mi1t deckten Texte der hellenıstisch-röm. Welt eg völlig NCU-

großenm Geschick dem Gesichtspunkte ausgearbeitet sınd,
daß aum EIWA anderes für dıe heranwachsende Jugend bearb Aul ÜD, Mobhr (CXVUl; 447 mi1t Ö3 Abb 49) M LS Gr

Stevens; ARS nd Burton, I Harmony of ıhe
bedeutsam 1st, als dafl} ıhnen diese hehren Gnadenmuittel vert  aut

Gute KenntnIis Gospels. New ed LOS Scribners, 1022und 1eb nd unentbehrlich gemacht werden. Robertson, JE Harmony of the Gospels, LO Hodder,
der heutigen Jugend, ihrer Bedürfnisse und ihrer Gefahren nd 1922 342 108 6 d
WwAarmme Liebe iıhr sprechen 4AUS dıesen frischen un gemüt- De Bruyne, D Deux fenillets d’un texie prehieronymiıen des
vollen Unterweisungen. Sie werden ihten kındruck auf die Ju: Evangıles (RBened Z 62—80).gend nıcht verfehlen nd sollten den jungen Leuten daher iwa Wıth intro., and
be1 der Schulentlassung mi1t 1Ins Leben gegeben werden. Blunt, BT he Cts of the Apostles.

COMMI. KOs Milford 274
»Das Gesetzbüchlein der Königin., Die allgemeınen Wetter Pa Das alteste hellenist. Christentum nach der

Regeln der Marianıschen Kongregationen in ausführlichen Be- Apostelgeschichte (ArchRelWiss I1922, 3/4, 307—429).
trachtungen dargeboten on Hubert Hartmann Regens- Schmidt, S Eschatologie Mystik im Urchristentum

(ZNeutest Wiss 1022, Zaburg, Kösel Pustet, 19022 160).« Hs WTF
SCHMLIZE S Die Vorbildlichkeit der urchristl. Gemeıinden fürkaum eın besseres Mittel geben, den Geist der Marianıschen

die Kirche der Gegenwart. Z Aufl Ber/l., Furche-VerlagKongregation in sich aufzunehmen und ZU befestigen, als die
betrachtende Erwägung dieser Darbietungen eines alten Praktikers. (61) M 1,50 Gr.
Für Ansprachen Un Vorträge VOT den Sodalen bıeten die 46 Be- Der Freiheitsgedanke be1 Epiktet in das Freiheitszeugnis des
trachtungen reichen Stoff Paulus. Güt.,, Bertelsmann (80) M 2

Schneller, e Paulus,. Das Leben des Apostels. Erw. des
Die in der vorigen Nummer durch eın ersehen wieder ab- früheren Werkes AIn alle W elt‘““. EBZo, Wallmanp 42

gedruckte Notiz ber Preuschens Handwörterbuch zum Papnpbd. M Gr.
bezieht sıch uf dıe längst vollendete Auflage. Die Auf- Meınertz, Mystik U: Missıon bel Paulus (ZMiss Wiss L, I1 —12)
Jage 151 in Vorbereitung. Hogg, E an VanE; B he Epistle of Paul the

Personennachrichten. Einen Ruf ın die Universität Galatıians. Wıtl , exegetical and expository. KO:
Nijmegen nahmen an Prof. Dr Paul Heinisch 11} Breslau (früher Pickering 352
Straßburg) für den Lehrstuhl der alttest. Exegese, un Privat- Barry, R St. Paul A social psychology,. An introd. the
dozent Dr. Joh Peter Steifes in Münster , (beauftragt m1t Vor- Epistle the Ephesians. HOS Miltford (1 30) 4 S,

Hastings, T he Epistle the ebrews. EOS 395  he Speakerslesungen an den Universitäten Frankfurt und Göttingen) für en
Der Privatdozent In Bonn Bible*“* 394 Q. 86 dLehrstuhl der Religionsgeschichte. PeetersS; Ü A pProOpOoS de I’Evangıle arabe de l’enfance. LeDr. omano Guardiniı wurde ZUum O, Prof. ın der kath.-theol.

Fakultät 1n Breslau ernannt nd m1t Vorlesungen bDer katholische 11S de (Golius (AnalBoll 2 132—34).
Die wirtschaftl.}erem4ds; I8 Jerusalem ur ZeitW‚éltanschauun_g der Uniye_rsität Berliq beauftragt.

Verhältnisse. EDz Pfeiffer 98) 3, 10 Gr.
V imcent, HS Abel, M., Jerusalem. Recherches de LO  Tanı

graphie, d’archeologıe et d’histo1ire. {1 fasc. La SainteBucher und Zeitséh;iftenschau. ') 102 eti Jes sanctualires de second ordre. P, (abalda (248 40
Biblische Theologie. AVOC 1LOS fg OR 23 pl.) ] 60

ber die Redaktion der Mischna.Albeck, ®& UntersuchungenMartin, H., TIThe Meanıng of the Old according Modern Ber]l., Schwetschke (IX) 165) 2,5 Gr.
Scholarship., N Doran, 1922 ‚ (170). 1,60. Hirsch, A., The Cabbalists, and other CSS>dVde K6: Heine-

Lewis, T 'Ihe (Jld in the twentieth CENLUTY. Lo., Allen 14a0n 23 7860
169 3860 Baeck, E Das Wesen des Judentums., Aufl Frankf. M.,

Thackeray, St IS he Septuagıint and Jewish worship. Kauffimann ( 327} M 750 Gr.
and ed KO: Milford. Bloch, SS Israel U, die Völker. Nach Jüdischer Lehre. Berl.,

La Bibbia tradotta dai test]i originalı CO  3 otie A ura del Pont. Harz (EIL 830) Gr.
Istituto Biblico, Pentateuco. Milano, SNa Pensiero“
(XVI, 320) Historische Theolog1e

1) Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung A Gougaud, E Anciennes traditions ascetiques RAscMyst 1022
gehören dem laufenden Jahre Die Preise VC  Y Janv., s6—59; avrıl, Kagegeben 1St,

stehen S1IC: ohne die Teuerungszuschläge, Gr Grundpreis, Gase, Q The Art ‚Healıng in Early Christian 'imes
der mıt der wechselnden Schlüsselzghl zu ’multiplizieren 1st, E $ 238—95 5)
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Hoffmann, H., Die Antıke 1n der Geschichte des Christentums. Switalski, W,, Probleme der Erkenntnis. Ges Vorträge U,
Rektoratsrede. Bern, aupt (3 2) M ı Gr Abhandlungen, Mstr., Aschendorfi (135° 64)Guillloux, P L’evolution relig1eUse de Tertullien (RHiıstEccl 4,25 u, y 10 Gr
A 7245 2, 141— 956 Simpson, Va Man and the Attainment of Immortality. N  9Melcher, K x Brief des h. Basılius, ın Werk des LDoran 342 $ 2,25Evagrius Pontikus. Mstr., Aschendorfi (VIII, 102) 450 Gr 188

GTrandsire: A Nature EF hypostases dıvines dans Basıle
Michelitsch, Ar Einleitung In die Naturphilosophie. Y

ufl Graz: ‚I1 (LE 176)(RechScRel 2y 130—52). A 88 A W:, Welterkenntnis. Das Sein, die Wirklichkeit, die
Ball, HX Byzantınisches Christentum. Heıiligenleben. Mchn,., Natur u, der Tod Grundzüge des Galomalismus. Berl:;Duncker &X Humblot (V, 291) Geb Gr. Grethlein (I35 nıt Fig.) M 2 Gr
Blakeney, S The Tome of Yope Leo the (reat. Kdıt Everts; W., Science Ignorant of Origins (BıblSacra Aprıil,LOL 46) —85)Wiıgram, A E} he Separation of he monophysıtes. LO., PITIcEe McC,, he New Catastrophism in Geology (EbdFaıth Pr Z 7860 209—36Misciattelli, e Storie pensier1 dı anacoretl. Versione Dürken, Da Allgemeine Abstammungslehre. Zugleich ıne

cCondo antıchı testi SIF1AC1. Siena, Bentivoglio , 158 melnverst. Kritik des Darwinismus U, des Lamarckismus. Mit
160 Textfig. In 7 Einzeldarst. Berl., Borntraeger (205). M 4,20 Gr.

Budge, W,, One hundred and ten miracles of Our Lady ranville, Arı The Fourth Dimension and the Bible
Mary. Irans. from Ethiopic SS LO Medici SocC 419 Boston, Gorham PE 1022 119 I;50.SOPPA, Die iversa Gapita untier en Schriften des h Maxı- Waite, E, he Occult Sclences: companıon of en-
LNUS Contftessor ın deutscher Bearbeitung quellenkritischer dental doctrine nd experiment. 5nd impr. KO:, Paul
Beleuchtung. Dresden, 5Saxonla-Buchdr. 135 300 68

Walker, e Columba. O: Gardner I54 308 0° ff Tischner, RS Einführung In en Okkultismus Spiritismus.Robinson, Ch H. Anskar tıhe Apostle oft the North, 801-865. Mit Abb D umgearb,LOo., » G., 139 (VIL 124 4°) 3550 Gr.
vb Aufl. Mchn.‚ Bergmann

Messına, Yır Benedetto (1 E)32——-1048). Catanla, B Stampa*”,
1022 132

Boldt, B Rudolf Steiner das Epigonentum. Mchn., ösi
167 Pappbd., 2,50 Gr

Bloch, M., La vIie de E:douard le contftesseur pPar Osbert de Christentum S0zlalismus (Anthroposophie 3 Dreigliede-Clare (AnalBoll L/2, S— 1131 rung), Ebd 23 Pappbd. M D
Walberg, E: La vie de S Thomas le Martyr Dal Guernes de Höve d K., Theosophie, Anthroposophie BP Christentum. Mstr.,Pont-Sainte-Maxence. Poeme hist. du Ae Lund, Glee- Aschendorff 46) M 1ı Gr
9 1022 (CLXXX, 355) SpACIE K Conceptus et doctrina de Eicclesia luxta thologiamKÜrz M D Begriffsbestimmung der Beschauung beim h Bernhard orjlentis separatl, (5,-A. AUS Orijentalia. Ser. {1 2] Roma,(CistChronik 6, 89—095). Pont Ist Orient. 40)Heisenberg, A Neue Quellen ZUT Geschichte des dteln. Campan E Maria nel dogma cattolico. 88 Torino,Kalsertums der Kirchenunion. Der Epltaphios des Marietti (AXAII, 921) 7
Nıkolaos Mesarites auf seinen Bruder
kad Wiss. (75) 000, ]ohannes. Mchn., Bayer. Pesch: G Die selige Jungfrau Maria, die Vermittlerin aller

Gnaden, Frbg., Herder 9 183) urTangl, Georgine,. Das Register Innocenz‘’ I11 ber dıe Reichs- MecK, Gis T’he Values of the Sacrament. Lo., Faith Pr.irage I 195— 1209 (Registrum): In Ausw. übers. U er] LDZ;, 208 6 s
Dyk 9 256) M ®8 d TE Katholische Moraltheologie. Die SDPC-Duerk; I Seventh Third Order Centenary. Chicago, Hıggins, zielle Moral, 58 )+9 durchges. U, ‚4380 Aufl Mstr,,
1022 (2RAL 988) Aschendorff. (VII, 259) 3550 GrBiblioteca franciscana scholastica medii 2eV1 CUTr2 Patrum Coll Prümmer, D& Vademecum theologiae moralıs. et ABonaventurae, Tom vol i D Quaestiones I—48. Qua- auCcCia el recognita. Frbeg., Herder (ZAAUTL, 6 86). V 0,20 Gr.raccht, 2oll. Bonav.,., 1022 (AIL, 764) Stratton; (3 M., Anger, 1fs Moral and Religious Signihcance.Hildebrand, Mar_cu; an Avıano Antwerpen 1681 (Fran-Ciscana 2" 20—34

N Macmıllan S 2;,25.Mehlis, G: Der Begriff der Mystik (Logos D 165 —82)Roustan, D de Malebranche:: Traite de l’amour de Dieu, Praktische Theologie.en quel 11 O1l1t etre desinteresse. P Bossard. (3 19)Emmott, Elizabeth Da A Short history of Quakerism: earlier Perathoner, A Das kırchl. Gesetzbuch,. Sinngemäß wieder-
perlods. K Swarthmore Pr 352 108 6 d gegeben mı1t Anm. VETS:;

Brauner, E Die Straßburger Priester-Märtyrer der Schreckens- Weger (VIIL, 665). 28
33 vb u. CTS. Aufl Brigen,

zeit 93— 1794 ech (Mosel), Colpqrtage cath,, 19022 dDeMer; E Die Absolutions- U, Dispensvollmachten der Seel-
142 SOTSECr Beichtväter. ; M na Aufl Knechtsteden DormagenLütgert; Die Religion des deutschen dealismus iıhr EndeA 2 G  ÜE Bertelsmann (AUL, 272) 0,50 Gr. LOÖNVAT. Alıce, The Church and the Christian S  oul.

(Rhld.) Missionshaus 9 127)
Hofer, 1 Der h Klemens arıa Ho{fbauer.

Pref Dy
SN S09 vb 5 ard Gasquet. E6 Hutchinson 304 78260V Aufl Frbg., Herder (ÄIX, 457) eb M 9,30 Gr. WiGIIE O,, Beuron. Bılder U. Erinnerungen A4aUS$S dem Mönchs-Laubert, M., Die Wahl eines Erzbischofs on znesen U, leben der Gegenwart. 6, CLW-. Au  e  => Mit JT af. ext-Posen 182606—28 (Hist]b 1022, 23 277—93) biıldern. Frbg., Herder 209) 550 GrSelchow, Vey Der Kampf IN das Posener Erzbistum 1865 Simpson, The Lambeth Joint rCeport 0)8| Church unity  :  *raf Ledochowski u, Überpräsident Horn. Eın Vorspiel discussion by The Archbisho of York, and others, LO.,ZUunnız Kulturkampf. Marburg dAs I Elwert (AIll, 2143 M S Gr. Hodder N

Vialk, Van er Zur Beurtellung des Propheten der Schmidlin, Die neueren Missionssynoden als nfissionsmetho-Mormonen Joseph Smith Jun Agyptologische Phantastereien dische Quellen (ZMiss Wiss 2, 786 —des Mormonenpropheten. Aus Holl übers. VO:  } Base- nk 1a8 I'y An Die Missionsfrage hinsıichtlich primitivsterdow. EDZ. Hinrichs 6, Lal} I1,5 Gr aturvölker (Ebd 90—097Wrigley, F, Ihe History of the Yorkshire Congregational SCHMIddIn: ur chinesischen Missionsmethode (Ebd 114—18).Union: V of fifty YCAarS, 18073—10923, Lo., Clarke
18 60 Hoffmann, Ba Jahre Missionär in Indien, Innsbruck,144 Tyrolia 64)Scheiwiler, V Johann Baptist Jung, Kanonikus. .1861—1922, Cathrein, V.; Eucharistische Konvertitenbilder. LDZ., Vier5t. Gallen, Leobuchhandlung, 10922 (63) Quellen erl (XVI,; 46) Pappbd, Gr.Schwer, W,.,, Papst Lercher. D Erhebungen des zeistes Zu Oott 34 vb uflM 2,2 Leo Frbg., Herder (VII, 64) Pappbd.

Rgsb., Pustet 440) 2,70
Systematische Theologie, Föhr, E& Fünf Jahre Schulpolitik H Schulkampf in Baden 1918

25Hartmann, Ha Zur religiösen Krisis. Fahnenbru Karlsruhe, „Badenia““ (76)
(55) O, en Der Weiße Rıitter E Kıiınder

Pappbd. M 1,75 Gr predigten. Frbg., Herder (VIL 433
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Christliche unsHarrasser, G3 Siınthern, Im jenste der Himmels-
köntigın. Vorträge. (GeSs hrsg. Bde. Aufi

Wulf{ff, Volbach, Die altchristlichen ©& 88 1ıttel-Ebd (AU, 302; AL 293) I I13,20 Gr. Kro Ber/l.,Brors, P Lebensmächte U, Gotteswege. Fastenzyklen. Liım- alterlichen byzantın. U, iıtalıen. Bildwerke.
burg, Stefien de Gruyter ö4 m1t Abb,, 53 ar 49) 7350 Gr

Mäle, E, L’art religieuxX A lle France. Ba Colin, 19022Kolb, Ausgewählte Gelegenheitspredigten U, Gelegenheıits-
reden. Graz, Moser 366) (459 40

Vigourel, Ar La nMESSE primitive ” S Lethielleux (40 160) Coenen, T De rIe muns{iers der Maasgouw. Maastricht,
Fr 1,40., 19022 (175 fig,)

Casel, O Die Messe als heilıge Mysterienhandlung (Bened Ellwood, Some London churches 76 plates from
Monatschr W 20—268; 3/4, 07—104;; 5/6, 155—61). original penci] drawıngs. Wıth historical and descriptive

Lietzmann, Ha Liturgische exte. Hrsg rdo missae
Romanus ei (Gallicanus.

NOIES by E H Day O Mowbray (109 49) A
409 CLW, Aufl Bonn, Marcus N Dorner. A Die romaniısche Baukunst in Sachsen U, Westfalen.

Weber (29) 0,40 Gr EDZG Seemann (1I2 Sl Abb.) Pappbd. I,2 Gr.
Burkitt; Cn in  he Early Syriac lectionary SYSICN, O: Mil-

Rosenbers: Das Stephansreliquiar 1 Lichte des Utrecht-
ford (38) psalters (JbPreußKunstsammi 43y 4) [022, 169—84).Bracaloni, I, primo Z ituale brancescano nel Breviarıo dı

Chiara (ArchFrancHist L, 71—68 Winkler, Fa ber einige deutsche Buchmalereien us den An-
fängen des Realismus ihr Verhältnis Tafelbildern (EbdjJjohner; Da Die alteste, entzifferte, christl. Melodie (Bened
163—68).Monatschr 5 /6, 148—954)

‚..T]

VERLAG HERDER
BREISGAU

NEUERSCHEINUNGEN
Vom NN und (zeıst der Karwoche Vom Himmelreich der Seele

Von Joseph Kramp Geb 3390 Christliche Lebensführung. Von E Przywara Buch-
Die Bedeutung dieses Buches jeg' darın ; Nicht die EKinzel- schmuck VO Adolf Küunst. Fünf Bändchen.

helten werden 1er betrachte(t, sSondern der große Gedankenzusammen- Heimat Gebunden G 2,3
hang, die Leitideen werden auigezeigt die heilige Woche als (1anzes Christus. Gebunden 245Tiebht. 1081 wesentlichen Sonderausgabe AUuSs des V erfassers größerem Die etizten sStuien 1eser eigenartigen Lebensiührung die große
erke „eßliturgie nd Gottesreich“ Einsicht ın das Doppelwesen der „Heimat“ 1m Jenseilts und doch darum

schon 1Mm Diesseits. Und endlich „Christus“ a.1sS Inbegrili VOl allem,Der Tag des Kranken Kinung VOoONX Himmel nd Erde, Haupt und Le1ib.
Gedanken und Gebete die Zeit der Krankheiıit. Von e1n- Nervenkraft durch (zoftes (zeıst

rich Perrevve: Neu dargeboten VO ttoO FEıth Von Alfred Laub.,Gebunden ı Brrn Studien: un Erfahrungsfrüchte.
Gebunden 4,30

VO. erz nd
Kin UuC| IUr alle, welche in Leiden festbannt, reich Gedanken, Wel: den Weg AUS qualvoller Nervenschwäche ZU Ta und Frische.

emüt, triumphierend Sieg des Glaubens und der
KHigene Erprobung und wissenschaitliches Studium Tuhrtien den Verlasser.

d des Lebens innerlich und ıßerlich überwinden.Ewigkeift. Damiıt Jäßt sich das jel mißverstandene und viel gefürchtete (‚ redo
Das Leben Darstellüngen aus em Gebiet der christlichen Glaubenslehre.

33 Scherenschnitte Von Mit Gedanken Von Peter Lıippert Buchschmuck on Adolf£f Kunst.
Bändchen.

[0]8! Georg TIMDE: Kartoniert G I,
das Leben er- V3 Bändchen: Die Sakramente Christ4. Geb y

Die reife Kunst Grosseks IEX VO. uUunNsern Au;h  S die edanken Die 1eie und Einfachhe1: der Sprache erinnert ofit die Sprachetehen Christus ist das Leben. Und wie Musik
Timpes um die Bilder, je[ und klar les Neuen Testamentg.

EUE
Megßliturgie und (zottesreich Die Liturgie als Mysterienfeier

Von Dr Odo Casel Va FON T ausend. (Ecclésia
Darlegung und Erklärung der kirchl]. Meßformulare, Von OFans LA} 245

ramıp 101e (Ecclesia Orans VI/VILL, teriengedanke zeig‘ ch alS u11Deraus Iruchtbar das
ktische relig

Der Mys
se L‚eben. Kr erwel: zugleich, daß die katholische

z 'Tei Vom Ostersonntag his letzten Sonntag nach ngsten. Ki  pLrche das, Was der moderne lensch vergebens In qsj]atischer Mystik
nd Theosophie sucht, längst in jel oherer und reinerer KHorm Des1Iiz'6.—-1_1. :usend, (Im Druck.)

Eıs wird hler ZU) erstenmal der 19183 Ze1it der Versuch DC- Bonavenftiura DrE
MacC| AUS dem 'Text der Liturgie und seinen geschichtlichen Voraus- Eın Lebensbild. Mit einem
sei{zungen die großen Linien der Gedankenzusammenhänge des Kirchen- Von Dr. Adolf Donders,
ahres quizudecken und bis In die einzelnen eile der 1tur Zu Bildnis. 16.—20. Tausend. Geb 6,50
verfolgen. Zum persönlichen Verständnis der Messe unentbehrliec „Das Buch ist E1n Meisterwerk feinsinniger biographischer Kunst

eine glänzende Bereicherung STer reli sen Literaftur i6

Kölnische Volk  szeitung 918 Dr Joseph Froberger].)
Apostolat Das ewige Licht

Von M Meschler 407 Tausend., Geb G 7ı San Predigten und Reden Von P Bonaventura Krotz Pr.
VO Dr., Donders 6.—9 Taus. eh G 7,60„Eine wahre Großmacht“ nennt P. Meschler den katholischen Mann HrsONnavenfiura verstand C5S, miıt geradezu berraschender retho-in. Wort und Jaf, in Gesinnung und Leben das ielsenieste Fundament

scher Bewegung und Krait das Interesse Tür modernes Leben, inoderneZUr Erneuerung des gesunden deutschen Volkskernes, gerade ach dem
ildung und Literatur dUrC! das In! 1r das eine NotwendigeWeltkriege ! ul „das Laienapostolat“ Seizt er die Haupthofinung

Iüur SeIt e1! kKine muster üulti Belehrung ber Geschichte und überstrahlend, namentlich den gebildeten modernen Menschen SeiINeTr
aisbeschließt das Bändchen. en elte packen.eriung des priesterlichen Zö1

Grundzahl, mal. Schlüsselzahl Verlags-Marlkıpreis } dazu Teuerungszuschlag. Schlüsselzahl und Teuerungszuschlag
sıind gjeder Buchhandtiung bekkannt. Bei Anfragen ist Rückporto erforderlich,

„H erders Bücherschatz“ OM Verlag unentgeltlich.
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Für die Bücherei de’süPriesters.
NEUERSCHEINUNGEN

ber den Frieden Christi im e1C Christi
Rundschreıiben uUNSeCTICcsSs HMeiligsten Vaters PIUS I: 25 AXIT 1922 35  bi Arcano Dei Consilio.“ Autorisierte Aus-gabe. Lateinischer und deutscher ext. I,50
Die selige ungirau Marıla, die Vermittlerin erGnaden Religionen Un Koniessionen
Lkıne theologische Untersuchung. Von 8 L1 t1i h 1m Lichte des relig1ösen Einheitsgedankens. Von Peter

Sınthern S Geb ‚&Gebunden 6, — ine praktische und doch lefgreifende BeurtDas uch nımmt Stehung ZUr Frage der Dogmatisierung der Lehre, nd der wichtigste: Religionen und Konfessioneneilung des Unglaubens
daß dıe Vermittlung aller (inaden UTrC. Maria eine VOoONn Gott geolIfen: des katholischen Christentums, Wäarmer

eine eredte pologie
Darte Wahrheit SEl Wiedervereinigung 1Im auDben.

eckrulf und Wegweiser ZUT

'EUE GEN
Jünglingsseelsorge Katechismus der GelübdeZie] und Aufgaben eıner planmäßigen deelsorge 1r die heran- für dıe Ott geweihten Personen des Ordensstandes.gewachsene männlıche Jugend. In Verbindung M1t Barth, Von Gotel bersetzt VÖO' Maier.Chardon, Hammenstede, Jörissen, Könn, Maus- — Tausend. Geb 2y 2bach, Nıeder, Rademacher, Rıngs, Schilgen, „Dem Verliasser hauptsächlich daran gelegen, miıt möglichsterSchmitz, Stofiels nd M Vogelbacher herausg. [0)8 Schärfe und Klarheit A bestimmen, Wäas strenge unftfer die Gelübde und

arl Mosterts. Was arüber hinaus unfier die Tugend d2. —4, verm. erb. Aufl Geb 7:50 (Theolog.-praktische Quartalschriit, Linz.)
wIie prakütischer Anweisungen.

„Das Buch 1st eine Fundgrube herrlicher deen und ebenso schoner

das 1m eizten Jahrzehnt LÜr dıe Jugendseelsorge erschıenen 1SE1.6
Es ISt eiINes der gediegensten Werke, C1UmM Parvyvum beatae Mariae Virginis(Christl.-pädag. Jätter, Wien Dıe leinen Marianischen Tagzeiten. Lateinisch Un!In der Sschule des Evangeliums

Betrachtungen Priester 11 Anschluß A88 das Evangeliunm deutsch, N1t einer Einleitung und zurzen Erklärungen. Von
des hl Matthäus.

Dr. Bach 61.—66 T’ausend. Ausgabe für Ordens-Von Cladder un! Hag-
Bändchen. Im Kreise der Jünger.,. kongregationen. Mit Titellaild. Geb. 23

—  S Tausend. Geb 4340 Elementa philosophiae scholasticae
Im eerbann des Priesterkönigs Ed.: Dr Reinstadler. Editio undecıima et duodecima abBetrachtungen ZULT Weckung un Förderung des priesterlichen auciore recognita. voll

eistes im Anschluf Anl das Evangelium des hi Lukas Von (Erscheint Juni 1923
Vol. Continens Logicam, Criticam, ntologiam, Cosmaolo 1am.HMaggeney Teile eıl Meister und Vol Continens Anthropologiam, Theologiam naturalem,E icam.

Jünger. (Pfingstfestkreis H RN Taus. Geb 4375 UrZ, klar nd übersichtlich Dringen die de das Notwendigsteauf dem gesamten Gebiet der Philosphie. Die verbessernde and desIm Dienste der Himmelskönigin Verlassers ist in der Neuauflage TEeC.| oIft ä merken.Vorträge Marıjanische Kongregationen. GGesammelt und
herausgegeben on Georg Harrasser VE nrn Taus.

Bände Manualq heoJogiae Moralis secundum principiaGeb Je 6,60 Thomae Aquinatis
Neo-Coniessarius In 15UuM scholarum. E Prümmer Editiopractice instructus. Reuter Textum, QUEIM altera ei tert1a aucta al secundum LIOVUm$M Godicem Iurisemendatum T auUuCIiUmM ediderat Aug Lehmkuhl J iterum Canonici recognita, Bde. / ISS geb 16,50divulgandum Curavıt Ioannes Bapt. Umberg Editio I1LL (3 Q oeb 2 Bd 8l befindet sich im Druck.,

quarta. L geb 12,50
eX Iuris Canonieci Praelectiones dogmaticae

Pır Pontificis Maxım1 1USSU digestus Benedicti Papae TI ractatus dogmaticı. E hr. Pesch 5 tom1,
anctorıtate promulgatus, praefatione Petrı ard Gasparri P Tomus De virtutibus moralıbus. De peccafo De

indice analytico-alphabetico AaUCTUS. (Neuer Abdruck.) nNnOvissimis. Editio quaria et quinta,Geb I 16;754 geb. 17,80
Grundzahl, mal Schlüsselzahl Vertiags-Markpreis ; dazu Teuerungszuschlag

Verlag Herder Co M.B.H Freibufg im Breisgau
Zum Geburtstag von C e RUR SEEDE E  istlian esc S. J. al 25 Mai 923

raelectiones dogmaticae UInser bester Freund Der CGotftesbegriff In denNeun an 41 ZW. Ja u Von BandI Y Dr  Erwagungen 1r den Herz-Jesu-Monat. heidnischen Religionen deserscheint eine DEU! Auflage och 1923).(eb Band V ]Je 10,—-, Band VIII Die heiligen Schutfzengel Altertums
17,40, Band 17/, Büchlein ZUT Belehrung Krbauung.Compendium Theologiae 4,

Eine siudie vergleichenden Religions-wissenschafit. (Vergriffen.
Dogmaticae Die selige Jungfrau Maria, die

olff und (zÖöfterVier an A Auflage.  s Geb je 7,80 Vermittlerin aller G(inaden
Theologische Zeitfragen Eine Sstiudie ZUT vergleichenden Religions-sechs eit riffen.) 2,.70,

Ine theolog39f:he Untersuchung.
wissenschait. (Vergriffen,)HI 2,40, "’1 75 4,80, 4.,80 Der Drı HO  Gotlcsbegrzjf in den heid-

nischen Religionen der NeuzeitZur neuUuETITEN Literatur n  ber ne 5LUdIie Zı vergleichenden Religions-
De Inspiratione Sacrae

ESLOrIUS wissenschafift. ‚We1 eile. Jcripfurae
TreN. Heit 2,70 (Vergriffen.) |VERLAGSGS HERDER «& &. M.B. H. FWFRE  € 1} EISGAU.
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Eénladung 111 SubskriptionDer mOoderne Religionsunterricht auf die 11 olgesowohl uf höheren Lehranstalten wıe autf Volksschulen stellt heute
besonders hohe Ansprüche : psychologisches Feingefühl, Sicherheit 1n
der Stoffwahl, Lebendigkeit in der Darstellung, innerlich liebevolles Eın-
fühlen und Nachempfinden und gründliches Erfassen des Gegenstandes.,

Wır weisen A4ULHiıerzu sınd gediegene Handbücher unentbehrlich. ilslischenderleillragen
folgende gediegene Werke pädagogischen Verlagsabteilung hin Fın roschürenzyklus gemeinVver-

Lehrbuch der katholischen —_  Sß  da ] ständlich ero  rtiert.
88 eileıl Bibelkunde. Hofimann. Die wissenschaftliche Leitung des

Aufl 164 Grdpr, 1,90 Systematische Religionslehre Unternehmens haben dıe Universitätsprofessoren
„Übersichtlic. und wohlgemessene Dr P. Heinisch Zi. V Breslau für dıie erstien

KUurze. Die ind Iür die gewünsch- Rıedel, 193 Grdpr. Zgl 1er Folgen Ir Nikel (Breslau) und Dr
ten Zwecke VO.  Z ganz hervorragender Kıne ReiheBedeu! Teil: Kirchengeschichte ohr 88 Tübingen übernommen.
11l eıil iturgik. Riedel. Riedel. 151 Grdpr. 1,60 M VO bewährten Vertretern der alt- und u

Exegese haben iıhre Mitwirkung zug  f}  °83 Grdpr. 1,35 „DIie Kirchengeschichte ISTt eigen-
99  Die lturg]. gl sich nach den arlıg angeordnet wobel edesma| die Soeben erschien:eilig Zeiten, Handlungen und eIr- A Entwicklung bis ZUT Neuzel

sammengefaßt wird. Dieser Auibau hatSONCH. Ekinzelne gufte Iustrationen die-
en Veranschaulichung.“* zwelijellos praktische Vorzüge.“ 11. olge.

Hilfsbuch eit 1/2 Dr. Heinisch, Die DET-
Unterricht 1911 der biblischen &zeschi  ie sönliche eIısnel des

Hofimann. in religionsgeschichtlicher(Nach Schuster-Meys Biblischer Geschichte bearbeitet. LE Anufl., 324
Grdpr. S  5o Beleuchtung 64

„DIieses wertvolle Hilisbuch, weiches den 7Zweck verfolgt, cdie rbereitung ul (einzeln 120}
I Aufl_.

den Unterricht in der biblischen Geschi:« In kurzer Zie1it sich anzueignen, wird
allen Religionslehrern aul da  S es und wärmste empfohlen.“ Der Subskriptionspreis für dıe Folge

Erklärung qdes rom.-kath. Matechismus ın Aaus«- (12 Hefte) 540 ist 2090 ıllıger als der
gefuhrten atechesen Eıinzelpreıis. Den ‚Subskrıibenten der frühe-

Schulrat lose, Aufl Grdpr. 3,5 0 M e  5 Holgen wıird dıe B olge auch ohne
NneUeEe Bestellung VO  Z iıhrer Buchhandlung

Voxh den TEI
„Die Gründlichkei der Krklärung vermitielt auch ber schwierigere Kapitel,

öttlichen Personen, VvVoxnxn der Gnade, ein genügendes Verständnis.
öge das uch nıch AUr In chulen, sondern auch  h 1n +8m] ZUES Hauskatechis- vorgelegt werden.
MUS, WOZU est ch ach meiner Meinung 1n hervorragender W eıls: eignert, Hingang Auch auf dıe früheren Folgen kann noch jetztiinden.“ Dr Großdechant. subskribiert werden. Preis_ S 3,40

Heimatkundlicher Religionsunterricht [Die olge, welche gleichzeıtig vollständig
tto Hübner. Geh Grdpr. 0,50 M. wurde, enthält

„ IN kleines eit Aus der ‚deutschen Lehrerbüchere!l‘ ZULFC Hörderung der Methodik 1./3 Prof. Dr. Nikel, Die Pentäteu(:hfrage.
des katholische! Religionsunterrichts, Ziel 1sL dem Verlilasser die relig1öse Be

auf dem des ‚katholischen Heimatgefühls‘.“ 1./2 Aufl ö4 (einzeln 6, —
4./6 Dr SicCKkENDETSOT, en Jesu nach

Praktische Erklärung des Deharbeschen den Jer Evangellen. 11L eil: Kämpfe,
M4atechismus Lchren; Wundertaten. 12 Auflage. 02

(einzeln Z 0 Mk.)Pfarrer Lessel. Grdpr. 35
ist in einfacher, el NS! klarer prache abgela| VEerTrT: auf jeder 718 Dr Heinisch, Das ‚, Wort‘ Im

un im alten Orient.Seite  R en raktischen und ewissenhaiten Religionslehrer, vermi1ttel| die schwie- E ufl y 2
rigsten W.  rheiten UTrC. eraänziehung packender Beispiele und Vergleichungen, (einzeln 1,2! Mk.)
Ste. auf dem ten Stande der Methodik des Katechismusunterrichts.“ Q./10. Dr. Dausch, Der Wunderzyklus

NA+t 3 — un die synoptische rageUnser ausreichendes Brot 3  1D 3 heuftfe
Im Druck. 1./2 ut£l (einzeln 0, /) Mk.)

Univ.-Prof. Dr. Sickenberger. 1112 Dr Döller, Die Wahrsagerei im
Dieser akademische Vortrag 1st eine grün  iche Siudie des bekann: Breslauer Alten Testament. 1./2 Auflage. 64 Seiten

Exegeten Der cdie Vaterunser-Bitfte, Mit Spannung olgt 1a den kKlugen, tein (einzeln 1,2 Mk.)
abgewo CNECNH, HN überragendem Wissen fießenden Darlegungen des cher arbel-
tenden elehrien. Subskriptionsanmeldung durch jede Buch-

andlung. (Preise 1n Grundzahlen.)wel Bücher ZUr Empi"ehlimg ernstdenkende
Menschen. schendorfische erlagsbuchhandlung, Münster ]

Vom eben Au s Gott. Josef Kühnel.
Vornehm geb., Grdpr. 2,50 Der 7Zzwelite Ergänzungsband

„Weil seine Betrachtungen rundsätzlich sind und das a0s der Welt In sich vollendet die Modernisierung 6S vielgerühmten
berwunden aben, eshalb SIN S16 Jar, schlicht, einfach, verständlich und {1!
ringend. Das eue Buch Kühnels übertr1ıLit seine isherigC Arbeiten bel weitem; Herderse Onversatfigns-Lexikonss ist innerlicher und umfassender.“ Damit 15% S ımter den führenden Nachschlage-

In heili  er &lut werken des allgemeımnenWissens das p} N2] 0E, das für

Hildegard Mackenbach. Herausgegeben VoO Kühnel. alle eute im Vorder rund stehenden Fragen ‚us Wissen-
schaiftu. Polı  K eC.  ku PraxI1ıs, Kunst U, Litera-
tur, Wirtschaft ıund . ‚eben eine sichere, grundsatz-In feinem Umschlag. Grdpr. e ESTA und ausreichende Orientierung b.ıetet + also die

„1N ihr lodert 'I‘eresianischg Gottesliebe.“* aktuellste und Zugleic: ‘ Zuverlässigste Enzyklopädie!
Prospekt vom Verlag unentgeltlichFrankesBuchhandlung, Habelschwerat (thles.) VERLAG  EFE HERDER o23 60. 6, M.B. H. FPREIBURG IM BREISGAU  AbOHBRTEWm
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G&zeschenkwerkeLiturgiegeschichtliche 611911e11
Dölger, IX Das isch-Verein An Pflege der Liturgiewissenschaift V., Sitz Maria, Laach)

herausgegeben VOLN Dr Kunibert Mohlberg, Benediktiner derel Maria Laach symbol irühchristlicher Z.6eit.
Der heilige 1SC In den antikenund Dr olph Rücker, Proi. . N1IVersıit8a Münster.

eit Q Das Frankische Sacramentarium Gelasianum ın alam. Religionen und 1MmM Christentum 88
Textband XVI A Lex 80Überlieierung (C Sangall Nr 348) (zaller akr.-Forsce I1T Taftfeln Ql Kunstdruck-Hrse Mohlbere. Miıt Tal GILV 2909 10,— papier. 410 AbbildungenDas Sacramentarium Gregorianum ach Aachener a117 104 Tateln Lex 80 :Urexemplar. Proftf Lietzman XLVIHN 156 0, — dd.— geb Alaeit Die syrische Jakobusanaphora. Nnier Benutzung uUs vorliegendem Werke erschien der lefiztiemehrerer Handschriften und der übrigen orlientalischen eil 9{S EKinzelwerk unfier iolgendem 1ieÜbersetzungen mIL dem griechischen Paralleltext hrsg VOonNn Die Eucharistie ach Inschriiten irüh-Dr eOl ei phil nKücker, Proif in Münster (Im Druck.) christlicher Zeit XII 2719eit 5/6 Die Konstanzer Ritualientexte in ihnrer Entwicklung Mit l1er Tatfeln Ü .10 geb ONj— 1 Von old 8 156 In ungeahnter Fülle hat der Verflasser enk mäaleMit Abbild., arie 188 D T1arb Wappentafeln 9,00 DIS f n Säulen sHerkules, onNordairika

nd Texte esamme VO Kuphrat d Tigris
DIS Zı ein, en Fisch a1s ertivollesheiliges sSinnbild nilker  ulte, aq1s pier undMysterienspeise erwelsen. Der SC  1l  el. derLiturgiegeschichtliche WYorschungen Untersuchun zeigt In überraschender Weise, wie diechristlichen Glaubensboten der Frühzei sich mit diesen(Verein ZUrCr Pilege der Liturgiewissenschaft S1itz Marıa Laach) antıken Fischkulten auseinandersetzten Uun: das teuere

herausgegeben Von Dr TAanz Dölger, Univ.-Prof., Aünster, Dr Kunibert Vermächtnis JEesu, die Kucharistie, als en wahren, h
ohlberg, Benedikt. Von Maria aaC. Dr Adolph Kücker, niv.-Proi., Münster die antıken Mysterien üuberbot nd überwand.

ligen Fisch bezeichneten, WwIie der christliche Gedanke

eit l1eile un:! uigaben der liturgiegeschichtlichen FOor- Kugler, } A Von Moses DIiSsschung. Von (0)  erg J1 1E  e Paulus., Forschungen ZU} (1e-He Die Sonne der Gerechtigkeit und der Schwarze. schichfe Israels. acn biblischenine religionsgeschichtliche Studie ZUIM Tauigelöbnis Von und profangeschichtlichen, insbe-Dr Fr Dölger. Mit Tafel Xal 150 - 4,50 SOoNdere keilinschriitlichenHeit Nichtevangel. syrische Perikopenordnungen des ersten uellen Lex.-89. X 536Jahrftausends Im Sinne vergleichender Literaturgeschichte Z geb 54
untersucht Von Dr aumstark XII 196 NN 5,20 T1orschun

Das vorliegende Werk esteht AUSs zehn inzel-
C dı cheit 4/5 Sal alutis un: Gesang im christlichen und zugleic Sschwierige

Bienteils auf h
agen der biblischen Chro-

nologle, Geschichte un  a Schrikiterklärung beziehen. Esertum mit Des RückSicht QUuT die Ustung in und galft, jel unkles uizuhellen, manche Irrtümer AUSZU:Liturgie. Von Dr Ölger XH 349 Cn VA vergriffen. scheiden, tes durch vollgültige Beweise chern,bisher unbekannte 1atsachen und Erklärungen VeT-Aufgaben un robilieme auf dem G(ebiefte der mıftfeln. JrTotz der planmäßigen Besch  kun Aul Um-
DYzantinischen un orlentalischen Kirchenmusik. Von striıttenes ode: völlig Neues ist doch die Zah der Pro:bleme S{ daß ıehrere der Abhandlungen einerrschöpfenden Darstellung der betreffenden biblischenKgon Welleszl 120 3,20 tollie sehr nahe kommen.

LEUUEC aÜnpologetique, Parıs 1: D Sürement
VEeEaUu VT du savant assyriologue SSra Ju, CONMN-

Sulte, COmpDulse, etudie, iscute DArl les exegetes desJahrbüuch TIur Liturgiewissenschaft deux Testaments et DarLr les professeurs Keriture Sainte,tOUS CEeUX qul S’occupent d’histoir: anclenne, DI-Verein ZUTC Pflege der Liturgiewissenschaift S1l7 Marıa Laach) blique 028 profane. me leur 'disposition des mate-
In Verbindung mit Proft Dr Bau une quantit« de enseignements utiles, epuls les ’C-

T1aux de bon a101, des documents .de premiegre valeur,
Von Dr Odo Casel O0.5

msiark u Dr xuardini ArSe. mM1  ”’es pPages Jusqu ' aux de‘:  e  Tes qui contiennent diversand 1921 216 S 5,90. geb (,90 appendices (938 interessants. A]joutons que, dans les
79 19929 U 188 4,80, geb 6,50 CONsftances ac{uelles, 1a parfaite execution Lypogra hiqueGrundzahl Schlüsselzahl LadenpDpreis. un S] STaNd esti 198618 I1ssite remarquabschend Mausbach, JOS Aus katholischer

Ideenwelt (+8esammelte UIsSsafize
rüsche Verlagsbuchhandlung, Münsfer in Westf

und orträge. D: 80 VI u DE
6.40; geb .40] hedeutendsten Schriftwerke er altchristlichen Zeit und les Mittelalters IDie Seele, Fegensburgq, Mär: 1921. Nı

ZUH Gebrauche beim Unterricht und Uum Selbststudium. klaren und voTrTNne
Lesern Verlangen H e1INEeT geisiig ohen,

in e Auseinanderset-der einheitlichen katholischen Ideenwelt mit einerKs erschienen Dereits Preise in Grundzahlen): Anzahl der wichtigsten gegensätzlichen AnschauungenST Augustini Coniessiones. uUusSswa. Vo  Z Gymn.-Direktor Dr W olis der modernen Denkweise WwIie sich die Namenhläger Kucken, "oelisch, Paulsen oder Be T1 WIe under,und Dr Koc .80 Cil 56 0,50 Erlösung, Gnade, Dogmenentwicklung, Odernismus, MoralDes hl Basilius  ® Mahnworte die Jugend über den nuüutzlichen Gebrauch Staatsbe
derLebenssteigerung, Freiheit, Nationalismus, organischer

der heidnischen Literatur. Hrsgeg, U. klärt VONn se1 eing en, diesem Meister klarenDenkens
LkonfessionellerFriede knüpfen, beizuwohnC]

ext 0,45 Kommentar und lateinische Überset
ymn.-Dir. Dr. Bach. nd ebenmäßig schönen sdrucks ZUZU-ZUNg 0,60 hören. Und sehr ollten WITr darauf edacht sein, WerkeJusti Apologien. Herausgeg. 188 er  T Von Piättisch WIe dieses auch protestantischen Kreisen zugänglic|ext 0,80 Kommentar 1,00 machen ZU gegenseilltiger Verständigung.Latéinische Hymnen des christlichen Altertums Mittelalters Mit Einl Preise IN Grundzahlen.SE hrsg. von Proif. Dr. Hellinghaus. 80 XAVI u. 112 S 0,65 Aschendorffsche Verlagsbuchhandl., Unster 1LWn Asch9ndqrffsche }Igrlagsbuchhandlung‚ Münster in es

Druck der rII schen_ Buchüuc#erei in Münst


